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Nr. 182. 


Stephan Raditſch 7. 


Agra m, 9. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
abend um 8 Uhr 45 Minuten ift Stephan Raditſch geſtorben. 
Der Tod erfolgte plötzlich. Raditſch hatte noch den Nach⸗ 
mittag im Hotel verbracht und ſich beſſer gefühlt. Die 
Nachricht von ſeinem Tode machte einen niederſchmettern⸗ 
den Eindruck, obgleich alle darauf vorbereitet waren. In 
der Nähe der Villa des Verſtorbenen find große Men: 
ſchenmaſſen verſammelt, die von berittener Polizei 
zurückgehalten werden. Die Stimmung gegen Bel⸗ 
arad wä lch ſt. Raditſch war allerdings zuckerkrank; aber 
die Wunden. die er bei der Schießerei in der Skuypſchtina 
erhalten hatte, beſchleunigten ſeinen Tod. 


* 


Kroatiens ungekrönter König. 


Stephan Raditſch, der größte Sohn Kroatiens, 
— ſeinen ſchweren Verwundungen“ die er am 20. Juni bei 
dam Skupſchtina⸗Attentat erlitten hat, endlich doch erlegen. 
„are er damals ſofort nach dem blutigen Ereignis ge⸗ 
ſtorben, ‚jo hätte ſein Tod keine jo großen Nachwirkungen 
haben können, wie dies jetzt der Fall ſein wird. Die Er⸗ 
regung, die die Schüſſe im Belgrader Parlament ausgelböſt 
haben, wuchs während des wochenlangen Kampfes Ra⸗ 
ditſchs mit dem Tod zu einer jo unheilvollen Spannung, zu 
einem ſolchen Anſammeln von politiſchen Leidenſchaften an, 
daß die Entladung die unheilvollſten Folgen haben kann. 
Das Märtyrertum Raditſchs, das mit ſeinem Tod die 
höchſte Höhe erreicht hat, wird die Parole bilden, unter der 
der haßerfüllte Bruderſtreit in Jugoflawien weitergeführt 
wird. Und wenn auch das Schlimmſte für den jugoſlawi⸗ 
ſchen Staat abgewehrt werden ſollte — die Tragödie des 
20. Juni 1928 bat mit dem Tode Raditſchs noch lange nicht 
ihren fünften und letzten Akt erreicht. 1 


Der Name Stephan Raditſch bleibt für immer in der 
Geſchichte des kroatiſchen Volkes eingeſchrieben. Dieſer in 
vollem politiſchen Wirken durch die Mörderkugel dahin⸗ 
geraffte Mann — er hat nur das Alter von 55 Jahren er⸗ 
reicht —, war von ſeiner Jugend an ein glühender Ver⸗ 
fehter der Vereinigungsidee, der Idee eines 
ſerbiſch⸗kroatiſch⸗ſloweniſchen Reiches. Vor einem Viertel⸗ 
jahrhundert hat er die kroatiſche Bauernpartei gegründet, 
an deren Spitze er ununterbrochen bis zu ſeinem Tode ſtand. 
Mit dieſer Partei kämpfte er für die Befreiung ſeines 
Volkes. Im Jahre 1918, als das Königreich der Serben, 
Kroaten und Slowenen ins Leben gerufen wurde, ſchien es 
einen Augenblick, als ob Raditſch ſein Ziel erreicht hätte. 
Das war aber nur der Beginn eines neuen Kampfes. 
Die Abhängigkeit Kroatiens von Belgard erwies ſich als 
ein faſt noch größeres Joch, als die Abhängigkeit von Wien. 
Die Verfaſſung des jugoſflawiſchen Staates wurde den 
Kroaten und Slowenen von den Serben aufgedrungen. Die 
weſentlichſten Forderungen der Kroaten, eines Volkes, das 
über vier Millionen Mann zählt, und das in der öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Monarchie über eine verhältnismäßig 
weitgehende Autonomie verfügte, blieben unerfüllt. Raditſch 
bekämpfte die Verfaſſung mit allen Mitteln, die ihm dazu 
geeignet ſchienen. Nach den Terrorwahlen 1925 mußte er 
mit der ganzen Leitung ſeiner Partei ins Gefängnis 
von Belgrad wandern. Er verließ dieſe gaſtfreundliche 
Stätte erſt, nachdem er die Verfaſſung anerkannte. 


„Der Jubel der Serben war groß. Sie deuteten die ver⸗ 
fühnliche Haltung Raditſchs als eine endgültige Niederlage, 
als eine Schwenkung, aus der es kein Zurück mehr gibt. 
Sie haben ſich dabei ſchmerzlich geirrt. Raditſch beugte ſich 
vor der Verfaſſung. Er trat in die Regierung Paſchitſchs 
ein, nur um zu verſuchen, durch poſitive Arbeit auf legalem 
Boden das zu erreichen, was er bis dahin auf dem revo⸗ 
lutionär⸗oppoſitionellem Wege erreichen wollte. Die Serben, 
die über die „Kapitulation“ Raditſchs triumphierten, hielten 
die krogtiſche Frage für erledigt. Durch eine unkluge und 
kurzſichtige Taktik haben fie Raditſch zur Aufgabe der Lega⸗ 
tät und zur neuen offenen Feindſeligkeit gebracht. Die 
krottaſche Bauernpartei trat in die Koalition mit der demo⸗ 
oben Partei, an deren Spitze Spetozar Pribitſche⸗ 
Fei Ich ſtand und ſteht. Pribitſchewitſch, der ehemalige 
5 Raditſchs, iſt Serbe von Geburt, ſtammt aber aus 
en Neugebieten Jugoſlawiens. Er iſt heute viel radikaler 
eingeſtellt, als es Raditſch ſogar in den letzten Monaten ſei⸗ 
— 5 Lebeus war. Die neue Koalition mit Raditſch und Pri⸗ 
„ an der Spitze war von explofiven Energien ge⸗ 
e Stepban Raditſch ift tot, aber dieſe Koalition, die er 
Maßſeſ bat, lebt. Sie ſtützt ſich dabei immer mehr auf die 
Maſſen der ⸗„Preſchani“, der Bevölkerung aus den Neuge⸗ 
N Die ungeheure Erbitterung, die ſich allmählich im 
Lauſe der Jahre angefammelt und die ſich durch den Tod 
Raditſchs vermehrt hat. läßt das ſtaatliche Spſtem des SHC- 
Königreiches in ſeinen tiefſten Wurzeln erzittern. Wird 
Jugoſlawien dieſer Erſchütterung ſtandhalten? 
Lrgatien iſt jetzt ohne Führer geblieben, ein Ra⸗ 
ditſch iſt nicht zu erſetzen. Um ſein Erbe wird ein heftiger 
Kampf der Kleineren entbrennen. Dieſer Kampf kann die 
Rettung der Serben ſein — falls die Wellen der Volks⸗ 
bewegung nicht über den Köpfen der Naditſch⸗Nachfolger 
zuſammenſchlagen werden. Und gerade mit dieſer Möglich⸗ 
keit muß man jetzt rechnen. Der von den Serben ſo ge⸗ 
haßte Raditſch — man weiß noch nicht, wie weit die Schuld 
an ſeinem Mord bis in die hoͤchſten Regierungskreiſe 
reicht — war noch der gemäßigtſte Gegner Belgrads. 
Die ungeheure Autorität, die er in ſeinem Lande genoß, 
und die ihn zum ungekrönten König Kroatiens 
machte, verhalf ihm dazu, ſein Volk und ſeine Parteigänger 
im Zaume zu halten. Nun aber weiß die Empörung der 
Kroaten keinen Halt mehr. Wer die Rachſucht und die 
dunklen Inſtinkte der Balkanvölker kennt, der wird ſich 
leicht einen Begriff davon machen können, wie zugeſpitzt 
die Lage in Jugoſlawien iſt. Jetzt wird es dort hart auf 
hart zugehen. Sämtliche Bande, die Brüderſtämme 
Jugoflawiens bisher zuſammenhielten, find durch den Tod 


Bromberg, Freitag den 


gangen war, 


mit der Leiche kam nicht an. 
hin wurde erklärt, daß dieſer Wagen unterwegs ver⸗ 


. 

Raditſchs zerriſſen. Die letzte Hoffnung bildet die Perſon 

des Königs Ate zander in gekrönter Monarch, 

deſſen Macht und Anſehen jedoch dem Einfluß des unge⸗ 

krönten Kroatenführers, der geſtern ſtarb, kaum gleich⸗ 

kommen dürfte. Al. B. 
* 


Eine Beerdigung mit Hinderniſſen. 


Wien, 8. Auguſt. (PA T.) Nach Blättermeldungen aus 
Belgrad ſollte hier geſtern die Beerdigung des in Agram 
ermordeten Redakteurs Riſtowicz ſtattfinden. Die 
Leiche dieſes ſerbiſchen Opfers im ſlawiſchen Bruder⸗ 
kampf, die in einem beſonderen Wagen aus Agram abge⸗ 
ſollte vormittags in Belgrad eintreffen. 
Alles war bereits zur Beerdigung bereit; aber der Wagen 
Auf eine dringende Anfrage 


ſchwunden ſei. Nach langem Hin und Her wurde der 
Waggon auf einem toten Gleiſe auf der Station Winko⸗ 
wicz gefunden. Wahrſcheinlich war er durch Eiſenbahner, 
die zu der bäuerlich⸗demokratiſchen Koalition gehören, ab⸗ 
geſondert worden, um die Beerdigung zu ſtören. Nach 
einer ſpäteren Meldung fand die Beerdigung am heutigen 
Mittwoch nachmittag ſtatt. Es wurden mehrere Reden ge⸗ 
halten, in denen Pribitſchewitſch heftig angegriffen 
wurde. Da man Ausſchreitungen befürchtete, wurden 
größere Abteilungen von Gendarmerie bereitgehalten; doch 
kam es zu keinerleit Zwiſchenfällen. d 


Wien, 8. Auguſt. PA T. Agramer Blätter berichten als 
von einer feftiteßenben i daß der ermordete Redak- 
teur Riſtowiez nach Agram gekommen war, um den 
kroatiſchen Politikern ein Dokument zu über⸗ 
geben, das Nachrichten enthielt über geheime Verord⸗ 
nungen, die gegen Kroatien erlaſſen wurden. Dieſe — 
offenbar ſerbiſche — Lesart verdient wenig Glauben. 
Riſtowicz war ein verbohrter Anhänger der großſerbiſchen 
Idee und ein erklärter Gegner des kroatiſchen Föderalis⸗ 
mus. Vor dem blutigen Zwiſchenfall in der Skupſchtina 
hatte er in ſeiner Zeftang offen zur Ermordung der krbati⸗ 
ſchen Führer aufgerufen. 5 


Unzuläffige Einmiihung? 


Die Hetze gegen den öſterreichiſchen 
dae in Danzig. . 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Vor einigen Tagen hat der öſterreichiſche Ehrenkonſul 
in Danzig, Gellhorn, bei Gelegenheit eines Beſuchs 
deutſch⸗öſterreichiſcher Kinder in Danzig eine Rede gehalten, 
in der in einer dem Anlaſſe durchaus angemeſſenen Weiſe 
der Sehnſucht nach der Vereinigung Oſterreichs mit 
Deutſchland Ausdruck gab. Die polniſche Preſſe hat es 
offenbar auf einen Wink von einer Danziger Seite her, die 
leicht zu erraten iſt, für nötig befunden, Alarm zu ſchlagen 
und eine große Entrüſtung in Szene zu ſetzen, damit die 
polniſche Regierung ſich veranlaßt ſehe, den öſterreichiſchen 
Konſul Gellhorn durch die Entziehung der Exe⸗ 
quatur zu beſtrafen. Dazu iſt vor allem zu bemerken, daß 
es ſeitens der alarmierenden polniſchen Preſſeagenturen 
und Zeitungen (zu denen ſich auch die ex⸗liberale Regie⸗ 
rungs⸗„Epoka“ geſellt) wenig taktvoll iſt, ſich in innere 
deutſche Angelegenheiten einzumiſchen. Aber wichtiger iſt 
die Feſtſtellung, daß die Außerung des Wunſches nach Ver⸗ 


einigung Oſterreichs und Deutſchland von der polniſchen 


Preſſe und den ſie inſpirierenden Faktoren als eine Be⸗ 
leidigung des polniſchen Staates aufgefaßt wird, 
für die die polniſche Regierung ſich Sühne verſchaffen müſſe, 
als ob Sſterreich in irgend einem vertraglich fixierten A 
hängigkeitsverhältniſſe zu Polen ſtände. Die Sache ſieht 
übrigens auch vom Standpunkte jedes vernünftigen 
Polen, der ſein Urteilsvermögen vom blinden Chauvinis⸗ 
mus nicht blenden läßt, ſehr bedenklich aus. Es ſteht ja noch 
heute ſogar jedem Polen frei, in öffentlicher außenpoli⸗ 
tiſcher Diskuſſton das Verhältnis Polens zu einem Anſchluß 
Oſterreichs an Deutſchland zu erwägen und ſich für ein 
poſitives, oder zumindeſt ein neutrales Verhältnis auszu⸗ 
ſprechen. Vor wenigen Tagen noch hat Bierkiewic z (der 
als Fabierkiewicz ein hohes Amt im Finanzminiſterium be⸗ 
kleidet) in einem Leitartikel im „Kurjer Poranny“ die An⸗ 
ſchlußfrage erörtert und angedeutet, unter welchen Be⸗ 
dingungen der Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland für 
Polen akzeptabel fein könnte. Der „Robotnik, hat fehr 
oft in ſeinen außenpolitiſchen Betrachtungen (im Einklange 
mit den bindenden Direktiven der II. Internationale) die 
Anſchlußidee gebilligt und dieſe Billigung vom 
ſozialiſtiſchen Standpunkte aus begründet. Vor allem aber 
hat ſich Roman Dmowſki der heimliche (und früher 
ſogar unheimliche) König der Nationaldemokratie, recht un⸗ 
zweideutig für den Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland aus⸗ 
geſprochen, wenn auch nur im Zuſammenhang mit einer 
Auslieferung des rein deutſchen Oſtpreußens an Polen, alſo 
nicht gerade im Sinne des Grundſatzes vom Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Völker. 


Wenn es einem polniſchen Sozialiſten nicht 
verboten fein kann, wenn es ſogar Roman Dmowſki 
für gut befindet, der Vereinigung Sſterreichs mit Deutſch⸗ 
land zuzuſtimmen, kann es dann die polniſche Regierung 
einem Sſterreicher verübeln, daß dieſer vor Lands⸗ 
leuten von der großen nationalen Sehnſucht nach Vereini- 
ung der beiden deutſchen Bruderſtaaten geſprochen hat? 
Einer Vereinigung, die manches Höfe Gewiſſen 
ängſtigt, die ſich aber trotzdem als unausweichliche Folge 
des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker ergibt, 
dem 5 5 ſeine neue ſtaatliche Exiſtenz zu verdanken 
vorgibt. 


10. Auguſt 1928. 


möglichkeiten für Polen 


Amerika betragen 600 Zloty. 


52. Jahrg. 


Erſatzwahl für den Haager Gerichtshof. 


Für die Erſatzwahl in den Ständigen Internationalen 
Gerichtshof im Haag an Stelle des zurückgetretenen ameri⸗ 
kaniſchen Mitgliedes Moore haben, nach einer Note des 
Generalſekretärs an den Völkerbundrat und die Völker⸗ 
bundmitglieder, bis zum 1. Auguſt dieſes Jahres 33 natio⸗ 
nale Gruppen des alten Haager Schiedsgerichtshofes durch 
Vermittlung ihrer Regierung ihre Kandidaten bezeichnet. 
Jede nationale Gruppe kann nach dem Statut des Gerichts⸗ 
hofes zwei Kandidaten benennen. . 

Unter den aufgeſtellten 33 Kandidaten haben 26 natio⸗ 
nale Gruppen, darunter auch Deutſchland, ihre Stim⸗ 
men für den früheren amerikaniſchen Staatsſekretär Hughes 
abgegeben, der damit vorausſichtlich von der Völkerbund⸗ 
verſammlung zum Nachfolger gewählt werden wird. N 

Neun Gruppen haben als zweiten Kandidaten den 
deutſchen Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simons bezeichnet, 
und zwar England, Frankreich, Japan, Dänemark, Nor⸗ 
wegen, Schweden, ortugal, die Niederlande und die 
Schweiz. Seltſamerweiſe wurde dieſer zweite Favorit einer 
internationalen Wählergemeinde von ſeinem eigenen Lande 
nicht unterſtützt, trotzdem das gegenüber dem „geborenen 
Stellvertreter des Reichspräſidenten und früheren Außen⸗ 
miniſters Dr. Simons als ſelbſtverſtändlich erſchien. 
Das Reich hat vielmehr neben dem amerikaniſchen Staats⸗ 
ſekretär Hughes als zweiten Kandidaten den Berliner 
. und Pazifiſtenführer, Profeſſor Dr. 
Schücking, vorgeſchlagen. 

Aer auB der Erſatzwahl hervorgegangene Nachfolger 
wird nur ein zweijähriges Mandat erhalten, da 
ſatzungsgemäß ſämtliche Mitglieder des Gerichtshofes nach 
Ablauf ihres neunjährigen Mandats im Herbſt 1930 neu⸗ 
gewählt werden müſſen. Der Generalſekretär machte Uhri⸗ 
gens in ſeiner Note darauf aufmerkſam, daß der Völker⸗ 
bundrat nur bedingt und unter dem Vorbehalt der Zu⸗ 
ſtimmung der Völkerbundverſammlung die Demiſſion des 
amerikaniſchen Richters Moore angenommen habe. 


Minderheitenlongreß in Genf. 


Genf, 8. Auguſt. (PAT) Wie die jüdiſche Telegraphen. 
ue a wird am 30. d. M. der Kongreß der 
Nationalen Minderheiten in Genf eröffnet werden. 


Italien macht nicht mit. 


Wien, 8. Auguſt. (PAT) Nach Meldungen aus Rom 


"sandte die italieniſche Regierung an das Londoner Außen⸗ 


iniſterium eine Note, in der erklärt wird, daß die italie⸗ 
mii ee das engliſch⸗franzöſiſche Kompromiß über 
die Rüſtung zur See nicht als entſprechende Grundlage für 
die Aufnahme der Abrüſtungsverhandlungen anſehe. 


Peru der Poleſien? 


{ r kurzem iſt eine polniſche Expedition aus 

wer zurüstgefehrt. Sie ſollte dort Koloniſierungs⸗ 

erforſchen. Die Unzweck⸗ 

mäßigkeit einer polniſchen Emigration nach dieſem 

ſüdamerikaniſchen Lande beleuchtet Ingenieur Tillinger 
im „Kurjer Warſzawſki“ folgendermaßen: 

„Wozu ſollen wir in Peru unſer Glück ſuchen, wenn 
wir Poleſien haben? Für das Geld, das der Transport 
einer Emigrantenfamilie nach Peru koſtet, kann man einen 

ektar Land in Poleſien entwäſſern und der. Boden⸗ 
ebauung untzbar machen. Bei einer Emigration nach 
zn werden wir nicht nur das kräftigſte Menjchenmaterial 
os, ſchwächen wir den polniſchen Volksbeſtand im Inlande, 
jundern ſetzen auch noch eine Maſſe unſerer Landsleute 
rt unbekannten und für fie ſchlecht ertragbaren Klima 
aus. 
Zur Nutzbarmachung eines Hektars Sumpf in Poleſien 
braucht mau ungefähr eine Kapitalsanlage von 3 00 
Zloty. Die Transportkoſten einer Bauernfamilie nach 
1 Für das übrige, von der 
Familie ſelbſt ausgelegte Geld und den anderen Ausgaben, 
die der Staat noch zu tragen hat, könnte man in Poleſien 
pro Familie 7—10 Hektar Land meliorieren. \ 
f Diefe Weiſe könnten in Poleſien etwa 200 000 Fa⸗ 
milien auf bisher unfruchtbarem Boden angeſtedelt werden, 
und mit der Zeit könnte Poleſien ein polniihes Holland 
werden. Wir geben aber nur das Geld aus, das wir 
pen en Schiffsunternehmen verſchwenden. Manche Städte 
n Poleſien haben großartige Entwicklungsmöglichkeiten, 
wie zum Beiſpiel Kobryn. Es iſt wohl wahr, daß die 
Familien nicht ſofort in Milch und Honig ſchwimmen wer⸗ 
den, aber jedenfalls iſt es beſſer, als ſich dem gelben Fieber, 
giftigen Schlangen, der tropiſchen Hitze uſw. auszuſetzen. 
Wozu dieſe Leute in die Urwälder von Peru oder in die 
Kafſeeplankagen von Sao Paulo verſetzen? 

Die Vorurteile,, daß die Entwäſſerung Po⸗ 
leſiens infolge der geringen Neigung des Bodens ſchwer 
wäre, halten keiner Kritit,ſtand und ſtammen von Leuten, die 
von anderen Teilgebieten her an ſtarke Neigungen gewöhnt 


nd. 

Und jetzt die Mittel. Freilich werden 450 Mil⸗ 
lionen Zloty für die Entwäſſerung Poleſiens nicht auf 
einmal beſchafft werden können. Aber das iſt auch 
nicht nötig. Für eine energiſche Aufnahme der Arbeiten 
braucht man in dieſem Jahre 2—3 Millionen, im nächſten 
Jahre 5 Millionen. Wenn wir die Arbeiten in dem Tempo 
weiterführen, wird ſich gar bald ein ausländiſcher Konzern 
finden, der uns eine Anleihe offeriert. Das Intereſſe 
für Poleſien iſt beſonders in Holland rieſengroß. Dort 
ae Ra daß in den poleſiſchen Sümpfen Schätze 

. raurig wäre es, wer ir ſi i 
heben verſtünden. 9 e 


Es iſt doch klar, daß es beſſer ift, das notwendige Ka⸗ 


vital zu Juveſtitlonen im eigenen Lande zu verwenden, als 


es unter ausländiſchen Schiffslinien und in einem fremden 
zu zerſtreuen.“ 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


9. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


„ In Polen weilende rumäniſche Stabsoffiziere, etwa 
25 an der Zahl, trafen Mittwoch früh in Graudenz ein. Am 
Bahnhofe wurden ſie von den Spitzen der militäriſchen und 
zivilen Behörden empfangen. 

Die Umbauarbeiten am Rathauſe I gehen in flottem 
Tempo vorwärts. Die Bauleitung hofft, den geſamten Um⸗ 
bau noch vor dem Beginn des nächſten Jahres fertigzuſtellen. 
Der für die Zwecke der Rathauserweiterung aufgenommene 
Anleihebetrag in Höhe von einer halben Million Zloty iſt 
an die Stadtverwaltung inzwiſchen gezahlt worden. Mit 
der Umgeſtaltung des bisheren Säuglingsheims zu Räumen 
für eine Schwachbefähigtenſchule ſoll nächſter Tage begonnen 
werden. Die private Bautätigkeit auf dem Gelände an der 
Staroſteiſtraße, wo bekanntlich eine Anzahl villenartiger 
Häuschen entſteht, hat inzwiſchen auch Fortſchritte gemacht. 
Die Mehrzahl der begonnenen Häuſer iſt allerdings über 
die erſten Anfänge noch nicht hinausgekommen. x 

pr Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war nur ſchwach be⸗ 
ſucht. Butter hatte den alten Preis von 2,80—3,00, 
Eier die Mandel 2,40—2,50, Quark 0,40—0,50 das Pfund. 
Auf dem Geflügelmarkt koſteten junge Hühnchen 3,50—5,00 
das Paar, Suppenhühner 3,50—6,00 das Stück, Tauben 
2,20—2,50 das Paar. Der Gemüſemarkt brachte Blumen⸗ 
kohl für 0,10—1,00 den Kopf, Weißkohl für 0,15—0,20, Rot: 
kohl 0,30 das Pfund. Berner koſteten Schnittbohnen 0,30 
bis 0,50, Mohrrüben 0,10—0,15, Rote Rüben 0,10—0,½15, 
Steckzwiebeln 0,10—0,15, Kohlrabi 0,15—0,25, Salat 0,05 
bis 0,10, Gurken 0,10--0,40 das Stück und 6,00 das Schock. 
Der Obſt und Beerenmarkt brachte viel Sauerkirſchen für 
6,40 0,50, Johannisbeeren 0,40, Stachelbeeren 0,80, Blau⸗ 
beren 0,80—0,90 pro Liter. Auf dem Fiſchmarkt wurden 
folgende Preiſe notiert: Hechte 1,40—1,60, Aale 2,80, Breſſen 
1,20—1,60, Karauſchen 1,00—1,60, Barſche 0,40—1,00 Plötze 
0,35—0,80. Friſche Kartoffeln koſteten 0,10 das Pfund und 
Pilze (Rehfüßchen) 0,40--0,50 der Liter. a x 

3 Ofſentlicher Obſtverkauf. Der Verkauf des Ertrages 
der Apfelbäume an den Chauſſeen des Landkreiſes Graudenz 
findet laut Bekanntgabe der Kreisbehörde im Meiſtgebots⸗ 
verfahren am 14. Auguſt, 12 Uhr mittags, im Bureau der 
Kreiswegeverwaltung (Staroſtwo, Zimmer 12) ſtatt. Die 
Früchte können auf nachbenannten Strecken beſichtigt wer⸗ 
den: Tursnitz—Debenz—Weburg, Debenz.—Sellno, Leſſen— 
Bogdanken, Schönau — Schwenten, Wiederſee Groß Schön⸗ 
walde, Wiederjee—Nonath, Rehden. —Dorf Rehden, Rehden— 
Goßlershauſen, Rehwalde — Groß Leiſtenau, Schwetz —Buch⸗ 
walde. Die Verſteigerungsbedingungen werden am Ver⸗ 
ſteigerungstage bekanntgegeben. ei 

Blinder Alarm. Der nichtswürdige Unfug, durch 
Benutzung des Feuermelders die Freiwillige Feuerwehr 
zu alarmieren, und zwar nur aus Mutwillen oder gar Bos⸗ 
heit, wurde am Mittwoch abend %9 Uhr wieder einmal ver⸗ 
übt. Der Wehr wurde dadurch unnütze Mühe und Zeitver⸗ 
luſt zuteil. Wie in fait allen ſolchen Fällen, fo gelang es 
auch hier dem Taugenichts, ſich unentdeckt beizeiten aus dem 
Staube zu machen. * 

Diebſtähle. Wojey Herold, Grabenſtraße 19, iſt ſein 
Fahrrad im Werte von 180 Zloty geſtohlen worden. — Dem 
Malermeiſter Anaſtazy Kamrowfki, Gartenſtraße 13, wurde 
eine Malerbürſte im Werte von 25 Ztoty entwendet. * 

Aus der Polizeichronik. Feſtgenommen wurde eine 
Perſon, und zwar zum Zwecke der Überweiſung an die Beſſe⸗ 
rungsanſtalt in Konitz. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Bücher für die reifere Jugend zeigt die Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Grudzigdz, in einem Sonderſchaufenſter. Es han⸗ 
delt ſich um Bücher belehrenden Inhalts, aus dem Gebiet der 
Naturwiſſenſchaften und um Baſtelbücher. Auch Erzählungen 
für die reiferen Buben und Mädchen fehlen nicht. Allen Eltern 
ſei daher die Beſichtigung des hübſchen Schaufenſters für ge— 
legentliche Geſchenke empfohlen. Näheres im heutigen 8 
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Thorn (Toru). 


dt. Vom Stadtparlament. An Stelle des nach Poſen 
verzogenen Buchdruckers Twardowſki wird jetzt der 
Rabikaltogialift Dembſki in das Stadtparlament ein: 
ziehen. 

— Die Chauſſee Podgorz—Argenau wird ausgebeſſert 
und für die Zeit vom 10. Auguſt bis 15. September darf auf 
dieſer Strecke nur der Sommerweg benutzt werden. 1 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 10. Auguſt 1928. 


— Der Magiſtratsvollziehungsbeamte Boleſlaw Go⸗ 
recki hat ſeinen mit dem 30. 6. 28 datierten Dienſtaus⸗ 
weis verloren. Die Bürger werden erſucht, darauf zu 
achten, ob irgend jemand anderes ſich dieſes Ausweiſes in 
unrechtmäßiger Weiſe bedient. rer 
—* Überlaſtung des Rettungswagens. Da der ſtädtiſche 
Rettungswagen in letzter Zeit infolge des großen Autover⸗ 
kehrs und der hierdurch vermehrten Unfälle überlaſtet iſt, 
ſoll ein zweiter Wagen beſchafft werden. Vorteilhafter er⸗ 
ſcheint allerdings die Anſchaffung eines Sanitätsautos, das 
bei Unglücksfällen bedeutend ſchneller zur Stelle ſein kann, 
als Pferdegeſpanne. 8 
t. Von einer Autodroſchke angefahren wurde auf der 
Eiſenbahnbrücke ein aus Rudak kommender Radfahrer. Er 
erlitt verſchiedene Verletzungen an Kopf und Geſicht und 
wurde von der Droſchke ſogleich ins ſtädtiſche Krankenhaus 
eingeliefert. Das Fahrrad konnte den Zuſammenprall nicht 
aushalten und wurde völlig demoliert. 5 2 
+ Straßenunfall. Die leidige Unfitte, Kirſchkerne und 
Obſtreſte auf die Straße zu werfen, hat Mittwoch vormittag 
gegen 11% Uhr einen bedauerlichen Unfall verurſacht. An 
der Ecke Breiteſtraße⸗Altſtädtiſcher Markt glitt eine Frau 
darüber aus, ſtürzte hin und brach ſich ein Bein. Sie 
eh vom Sanitätswagen ins ſtädtiſche Krankenhaus 2% 
racht. 
SS Von der Strafkammer. Wegen Diebſtahls und 
Raubüberfalles hatte ſich ber bereits vorbeſtrafte 
26jährige Ignatz Wieland zu verantworten, der neben 
Diebſtählen auch als maskierter Wegelagerer Reiſende mit 
der Waffe in der Hand überfallen und beraubt hatte. Er 
wurde zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. — Der 
Arbeiter Erich Zittlau erhielt wegen wiederholten 
ſchweren Diebſtahls 2 Jahre Gefängnis. 8 
t. Ein Schornſteinbrand entſtand am Dienstag nach⸗ 
mittag im Hauſe Neuſtädtiſcher Markt Nr. 19. Die alar⸗ 
mierte Feuerwehr konnte in wenigen Minuten jede Gefahr 
beſeitigen. R Er 
t. Zwei neue Fahrraddiebſtähle gelangetn zur Kenntnis 
der hieſigen Polizeibehörde. Die Namen der Beſtohlenen 
find: A. Liſternik aus Schirpitz und B. Krzeſzewſti aus 
Thorn⸗Holzhafen. Ra 3 
—* Diebſtähle. Einem Cieſielſki, Leibitſcher Straße 37, 
wurde das geſamte Zahnarzthandwerkszeug geſtohlen. 
Einer Frau Sobezak, Amtsſtraße, wurden Anzug⸗ und 
Kleiderſtoffe für 150 Zloty, ferner einem Resmer im Holz 
hafen Geräte für 170 Zloty geſtohlen. 8 


— 


h Brieſen (Wabrzetno), 7. Auguſt. Tragiſcher 
Tod zweier junger Menſchen. Während des 
ſtarken gewaltigen Sturmes vor einigen Tagen er⸗ 
eignete ſich im Dorfe Kgl. Neudorf (Krolewſka Nowawies) 
hieſigen Kreiſes ein trauriger Unglücksfall. Die Tochter 
des Hauptlehrers Neumann ſowie der Sohn eines Be⸗ 
ſitzers Jankowſki kehrten vom See nach Haufe zurück, 
und um das Vorübergehen des Sturmes abzuwarten, 
waren beide in die Janowfkiſche Scheune eingetreten. Das 
Unglück wollte es aber, daß der Sturm die Scheune um⸗ 
warf. Unter den Trümmern konnte die Neumann nur noch 
als Leiche hervorgeholt werden, während Jankowſki in 


Kürze nach der Rettung au den Folgen der erlittenen Ver⸗ 


letzungen ſtarb. 7 - 

ef Brieſen (Wabrzezuo), 8. Auguſt. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war infolge der überall andauernden 
Ernte nur ſchwach beſchickt. Doch hatten die Preiſe keine Er⸗ 
höhung erfahren. So koſteten jüngere fehlerfreie Arbeits⸗ 
pferde 450—750 Zloty, ältere und fehlerhafte 200—400 Zloty. 
Erſtklaſſiges Material war überhaupt nicht vorhanden. Gute 
junge Milchkühe koſteten bis 650 Zloty, ältere Tiere dagegen 
konnte man ſchon von 200 Zloty an haben, je nach Alter und 
Qualität. — Die Erntearbeiten find hier bereits weit 
fortgeſchritten. Roggen iſt z. T. ſchon eingebracht, Gerſte 
bereits gemäht. Verzögert werden die Erntearbeiten durch 
den öfteren Strichregen, der allerdings für Gemüſe und Kar⸗ 
toffeln ſehr nötig war, ſo daß jetzt zu hoffen ſteht, auch bei 
letzteren beiden Produkten eine gute Ernte zu erzielen. 

m Dirſchau (Tezew), 8. Auguſt. Der Milchpreis 
iſt in den letzten Tagen wieder bedeutend in die Höhe 
gegangen. Vor ein paar Wochen koſtete die Milch 26 Gr. 
pro Liter, ſeit Sonnabend zahlt man wieder 34 Groſchen. 
Der Brotpreis dagegen iſt etwas geſunken. Ein 
vierpfündiges Roggenbrot koſtet 1,30. Das hieſige 
Waſſerbauamt hat die alte Werkſtätte am Winterhafen, 
welche ſich als zu klein erwieſen hat, niederreißen laſſen und 
an deren Stelle iſt jetzt mit dem Aufbau einer größeren be⸗ 

onnen worden. x 
: * Klein⸗Klonia (Mala Klonia), 8. Auguſt. In der Nacht 
vom 6. zum 7. d. M. ſtatteten Diebe dem hieſigen Gaſtwirt 


Nr. 182. 


Theus durch Eindrücken der Fenſterſcheibe ihren Beſuch 
ab. Bei der Gelegenheit ließen ſie etwa 50 Flaſchen Speri⸗ 
tuoſen, 17 Pfund Wurſtwaren und einige 50 Schatten 
Schuhkreme mit ſich gehen. Es iſt in letzterer Zeit in der 
Umgegend ſchon der vierte Einbruch, hoffentlich gelingt es 
der Polizei, den Burſchen bald das Handwerk zu legen. 

* Konitz (Chojnice), 8. Augaſt. Der Polizei iſt es vie 
lungen, die Diebe, die bei Herrn Cieplinſki eingebrocſen ſind, 
in Rittel zu verhaften. Es find dies Alois Wrobicmwiti 
aus Czerfk und Teodor Brzozy aus Proda, Kees 
Tuchel. Nach dem Diebſtahl begaben ſich die Spitzbuben ds 
Nachts auf den Weg nach Nittel. Kurz vor dem Dorfe mach 
ten fie in einem Roggenfeld Raſt, um ſich die Beute zu teilen. 
Darauf begaben fie ſich in eine Dorfwirtſchaſt, um ein pagr 
frohe Stunden zu genießen. Als fie dann wieder die Doris 
ſtraße betraten, begegneten fie einem Polizeibeamten, dene de 
Burſchen verdächtig erſchienen. Die „Unbekaunt en“ my iu 
den Weg zur Polizeiwache antreten. Inzwiſchen rar auc- 
die Meldung von dem Diebſtahl in Konitz ein und nun 
gaben die „Herren“ ihre Tat zu. Sie wurden nach Kone 
transportiert, wo Herr C. auch ſein Eigentum wieder⸗ 
erkannte. . R 5 

h Kreis Löbau (Lubawa), 7. Auguſt. Im Dorfe Kroto⸗ 
ſchin (Krotoſzyny) wurde ein 1% Jahre altes Kind von: 
Fuhrwerk des Schornſteinfegermeiſters aus Lonkorſch 
(Lakorz) überfahren. Die Räder gingen dem Kinde über 
die Beine, jedoch find ihm die Glieder merkwürdigerwaiſe 
nicht gebrochen. Die Schuld an dem Unglück trifft die 
Eltern des Kindes, die es auf der Straße ohne Obhut 
gelaſſen hatten. — In der Nacht zum 31. v. M. wurde einem 
Landwirt in Skarlin eine Kuh geſtohlen. Am 2. d. M. 
fand man die geſtohlene Kuh im Gebüſch des Gutes Prego⸗ 
wizna angebunden. Es iſt den Dieben wohl nicht gelungen, 
ihre Beute ſchnell an den Mann zu bringen. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 8. Auguſt. Am Sonntag ver⸗ 
anſtaltete die hieſige Schützengilde ihr diesjähriges Kinder⸗ 
ſchützenfeſt. Um 2 Uhr erfolgte die Abfahrt vom Markt⸗ 
platze in ſchön geſchmückten Wagen und Autos, voran die 
Muſikkapelle., nach dem Schützenhauſe. Für Bewirtung, 
Unterhaltung und Beluſtigungen aller Art der „kleinen 
Schützen“ war in beſonders reichem Maße geſorgt. Um 
b Uhr abends erfolgte der Heimmarſch bei Lampionbeleuch⸗ 
ung. E 

p Neuſtadt (Wejherowo), 7. Auguſt. Sommerfeſt 
des Turn⸗ und Sportvereins. Der Turn⸗ und 
Sportverein 1892 veranſtaltete am Sonntag in ſeinem Ver⸗ 
einslokale Max Schmidt fein diesjähriges Sommerver⸗ 
onügen, verbunden mit einem volkstümlichen Vereinswett⸗ 
turnen. Früh morgens um 6 Uhr traten die Turner und 
Turnerinnen zum Wettkampf an. Dreiſprung, Hochſprung, 
Kugelſtoßen und 100⸗Meterlauf, Pflicht⸗ und Kürübung am 
Reck und Barren. Von nachmittags 4 Uhr ab fand das 
eigentliche Sommervergnügen, verbunden mit Gartenkonzert 
und Schauturnen ſtatt. Das Konzert wurde von einer Jazz⸗ 
bandkapelle ausgeführt. Der Beſuch hat den Erwartungen 
nicht entſprochen. Schulturnen der Jugend⸗ und Männer⸗ 
abteilung an Barren und Reck, ſowie der Frauenabteitung 
am Pferd gaben vom fleißigen üben Zeugnis. Auswärtige 
Vereine mit Muſterriegen waren nicht erſchienen. Aber At: 
ordnungen vom Putziger und Zoppoter Turnverein waren 
anweſend. Nachdem der erſte Vorſitzende des Vereins. Bild⸗ 
hauermeiſter Biſchoff, die Abordnungen aufs herzlichſte 
begrüßt hatte, ſprach er feinen Dank aus für den Beſuch des 
ſportliebenden Publikums. Sodann verkündete er daß Re⸗ 
fultat des Wetturnens. In der eriten Stufe erhielt den 
1. Preis der Turner Miotke mit 84. 2. Preis Kupſki mit 59. . 
eine Anerkennung Wiedenhöft mit 57 Punkten. Zwa tte 
Stufe: 1. Preis Mach 84, 2. Preis Wien 46, Anerkennung 
Schönenberger 23 Punkte. Frauenabteilung: 1. Preis Marta 
Ellwart, Anerkennung Lotte Hope. Eichenkränze lohnten die 
Sieger. Der Abend vereinigte Turner und Turnerinnen 
ouch Gäſte zu einem gemütlichen Tänzchen bis zum frühen 
Morgen. 


Tr — ͤ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 8. Auguſt. Selbſtmord eines Soldaten. 
Vor einigen Tagen entfernte ſich der Soldat der 4. Auto⸗ 
mobildiviſion Leo Paſtwinſki eigenmächtig von ſeiner Ab⸗ 
teilung. Als ſeine Abweſenheit bemerkt wurde, benachrich⸗ 
tigte man die Militärgendarmerie, die Nachforſchungen an⸗ 
ſtellte. Inzwiſchen hatte ſich Paſtwinſki allein bei ſeiner Ab⸗ 
teilung gemeldet. Als er erfuhr, daß ſeine Angelegenheit 
dem Gericht übergeben werden ſoll, faßte er den Entſchluß, 
Selbſtmord zu begehen. Als ſich vorgeſtern abend ein Soldat 
auf den Abort begab, fand er Paſtwinſki an ſeinen Hoſen⸗ 
trägern erhängt vor. Er ſchnitt ihn los und brachte ihn auf 
die Mannſchaftsſtube, wo er, nachdem man ihm die erſte 
Hilfe erteilt hatte, einſchlief. In der Nacht erhob er ſich, lud 
ſeinen Karabiner und ſetzte ſich damit auf ſeinen Bettrand. 


nd 5 


mutter, Schwägerin und Tante 


im 55. Lebensjahre. 


Torus, den 9. Auguſt 1928. 


Thorn. 


Heute früh um 4 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden meine 
liebe Frau, unſere inniggeliebte, treuſorgende Mutter, Schweſter, Schwieger⸗ 


Clara Wandelt 


geb. Barrein 


Dies zeigen, um ſtille Teilnahme bittend, tiefbetrübt an 


Carl Wandelt u. Kinder. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 12. Auguſt 1928, nachmittags 4 Uhr 
der Leichenhalle des altſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt. . 
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Häuschen 


m. 2 Mrg. Land 0. Gitz, 
Kozibör. pocz. Podgörz. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 12. Aug. 28. 

(10. n. Trinitatis). 

St. Georgen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes» 
dienſt. 

Altſt. Kirche. Vorm. 
10% Uhr: Gottes dienſt. 
12 Uhr Kindergottesdienſt 
in der Sakriſtei, Pfarrer 
Steffani. Mittwoch adds. 
8 Uhr Bibelſtunde in der 
St. Georgenkirche. 

Leibitſch. Vorm. 10 
in . Kuh 

r. Rogau. a 
4 Uhr: Gokesdienſt. 


Schönſee. 
Vorm. 10 Uhr HGottesdſt. 
11 Uhr Sitzung der kirchl. 
Körperſchaſten. Nachm. 5 
Uhr Gottesdienſt in Hein⸗ 
richsberg. Nachm. 6 Uhr 
Kindergottesdſt. daſelbſt. 


5 get 


von Oſterbi 
10708 Vorm. 10 Uhr: 


tesdienſt. 


Betz f bee 


dienſt u. Kindergottesdſt. 
Wittenburg. 

Vorm. 10 Uor Gottes» 

dienſt, Kindergottesdienſt. 


- Graudenz. 


Airchl. Rachrichten. 


Sonntag, den 12. Aug. 28. 

Evangel. Gemeinde 
Grudzigdz. Vorm 10 Uhr 
Hottesd., J. Dieball 11½ 
Uhr Kdr.⸗Gottesd. Nachm. 
3 Uhr Soldaten im Ju seiide 
heim. Abds. 7 Uhr Jungs 
männer im Jugendhe m. 
Mittwoch, nachm. Ur 
Bibelſtunde. — Fre ag, 
nachm. 4 Uhr Frauen fe. 
Stadtmiſſion Grus 
dzigdz. Ogrodow Nr 3. 
Nachm. 6 Uhr: Go: es- 
dienſt. — Abends 7 Uhr 
Jugendbund. Donne ae 
abds. 7¼ Uhr Bi) un e. 

Radzyn Rehden 
Vorm. 10 Uhr: Gottes, 
dienſt. mit hla. Abendmail 
½12 Uhr Kin ecgotte 


Schuhwaren 


in sehr großer Auswahl von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung 
zu außerordentlich billigen Preisen 

empfiehlt 10170 


A. Taukert, Torunska 8. 
Größte Auswahl am Platze. 


Bücher 
fürdiereifere Jugend 


Beschäftigungs- und Bastelbücher 
Naturwissenschaftliche Werke 
Reise-Erzählungen 
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und andere belehrende Bücher Bursztpnowo | Fürste- 
Beachten Sie mein Sonderschaufenster er a s Ur, 


Nitzwalde. Vorm. 10 Hor 
Gottesd. danach Siku: 
der kirchl. Körperſcha nen 
Klodtken. Nachm. 
Uhr Gottesbien n. 
Mockrau. Nachm. 5 „ur 
Jungmädchen⸗Zerein 


Arnold Kriedte 


Grudziadz, ul. Mickiewicza 3. 


Klempner-u. Installationsarbeifen 
jeder Art 


j führt sauber und billigst aus 


Tel. 4% Hans Grabowski, 4 
Grudzigdz, Spichrzowa 6, am Schloßberg. 


ſuch f 
Gebr. IAMENLAD Deange, Momanies 


Gruppe Vom. 1 ihr 
Predigtgott sdieni!, Une ⸗ 
redung mit der tonfirme: 
ten Jugend. — Nach 
2 Uhr Kinder ottes ie 

Leſſen. Vorm. u 
Hauptgottesdienſt Wi 
Uhr Kor.⸗Gottesdienſt. 
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raſch zu Hilfe eilen würden. 


diejenigen überzeugen, die den 
ins Geſicht zu ſehen. 


pvolitiſchen Mittel 


Hier und dort. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchrerbt: 

Wir brachten in unſerer Nr. 132 vom 9. Jun unter 
der Überſchrift „Fronleichnam als Feſt der Auſſtändiſchen 
den Strafantrag des Helmuth Koſtka aus Wielkie Hajdufi 
gegen einzelne Aufſtändiſche, welche dem Be⸗ 
ſchwerdeführer während der Fronleichnamsprozeſſion am 
vorhergehenden Tage den Hut vom Kopf ſchlugen und eine 
drohende Haltung einnahmen. Der Aufftändiihe Waclaw 
Waloſchek, der in voller Uniform war, ſchlug dem 
Kläger mit der geballten Fauſt gegen die linke Schläfe und 
ſchrie: „Wir find Powchancy (Aufſtändiſche), das ſiehſt du 
verfluchter German au unſerer Uniform, und unſerem Be⸗ 
fehle haſt du ſofort nachzukommen, ſonſt?“ und machte da⸗ 
bei die Gebärde, als ob er weiter auf den Wehrloſen zu⸗ 
ſchlagen wollte. Als das noch nicht zweijährige Kind des 
Koſtka vor Angſt zu ſchreien anfing, unterließen die Auf⸗ 
ſtändiſchen weitere Mißhandlungen. Der Überfallene reichte 
am nächſten Tage gegen die Beteiligten dieſes Vorfalls 
Strafantrag beim Kreisgericht in Königshütte ein, erhielt 
jedoch am 16. Juli folgenden Beſcheid: 


8 0 Ihren Antrag vom 9. 6. 1928 gegen Waloſchek 
und Genoſſen wegen Körperverletzung und Beleidigung 
wurde das Strafverfahren eingeſtellt, weil 
kein Grund zur öffentlichen Anklage mangels 
öffentlichen Intereſſes vorliegt. Eine Rechts⸗ 
verfolgung kann auf dem Wege der Privatklage erfolgen.“ 


Obwohl in dieſem Falle, den wir in unſerer Nummer 
dom 9. Juni ausführlich geſchildert haben, zweifellos der 
Tatbeſtand der Sachbdeſchädigung und Nötigung 
gegeben iſt, ſieht der Staatsanwalt von der öffentlichen 
Anklage ab. Wir erinnern in dieſem Zuſammenhang an 


die Roß berger Vorgänge, die vor dem Beuthener 


Gericht eine derart Harte Verurteilung vor dem 
deutſchen Gericht fanden, daß ein großer Teil der deutſchen 
Preſſe über das harte Strafmaß empört war, Wir ſtellen 
ſeſt, daß bei uns in Polniſch⸗Oberſchleſien kein öffentliches 
Intereſſe vorliegt, wenn ein deutſcher Katholik während der 
Sronleidhnamsprojchion von Aufſtändiſchen geſchlagen 


die „Germania“ über den polniſch⸗Atauiſchen Konflikt 


Berlin, 8. Auguſt. (PAT) Die „Germania“ beſpricht 
im Leitartikel den Standpunkt Deutſchlands in dem 
poluiſch⸗litauiſchen Konflikt und betont, daß dieſer Konflikt 
für Deutſchland die Lebensintereſſen Deutſchlands un⸗ 
mittelbar berühre. Im Falle kriegeriſcher Verwicklungen 
zwiſchen Polen und Lituen würde ſich Deutſchland in einer 
kritiſchen Lage befinden. Der polniſch⸗litauiſche Konflikt 
würde ſich nicht beilegen laſſen und man müſſe damit rech⸗ 


zen, daß, wenn es wirklich zu kriegeriſchen Verwicklungen 


käme, Rußland dieſe Gelegenheit benutzen würde, Polen 
anzugreiſen, welchem letzteren wiederum die Weſtmächte 
3 a \ Deutichland und vor allem 
Oſtpreußen würde dann eine große Gefahr drohen, da man 
nicht annehmen könne, daß die kriegeriſche Aktion an den 
eutſchen Grenzen Halt machen würde. Die Gefahr, die 
nach Anſicht des Blattes Deutſchland drohe, ſei um fo 


größer, als die polnischen nationaliſtiſchen Kreiſe bis jetzt 


nicht auf ihre Aſpirationen auf Oſtpreußen verzichtet häkten. 
Die Beſetzung Litauens durch das polniſchen Heer würde 
zum mindeſten eine vollſtändige Einkreiſung Oſtpreußens 
bedeuten. Augeſichts deſſen müſſe Deutſchland um jeden 


Preis eine friedliche Beilegung des polniin-"Hrriichen Kon⸗ 


fliktes wünſchen und gerade von dieſem Standpunkt aus 
find die deutſchen Schritte in Kowno und Warſchau voll’ 


verſtändlich. 


Darüber hinaus darf aber Deutſchland nicht offen nach 
dieſer oder jener Seite vorgehen, da ein ſolches Vorgehen 
einen ſehr zweifelhaften Wert hätte, vor allem deshalb, weil 
es Deutſchland an entſprechenden Mitteln fehlt, feine 
Wünſche zu unterſtützen. Außerdem ſei aber die Lage ſelbſt 
in dem polniſch⸗litauiſchen Konflikt unter dem rechtlichen Ge⸗ 
ſichtspunkte ſehr kompliziert, um daxüber jetzt eine gültige 
Eutſcheidung treffen zu können. Deutſchland hat keinen 
Grund, auch nur den Schein zu erwecken, als ob es in ſeinem 
Intereſſe läge, eine ruſſiſch⸗litauiſch⸗deutſche Front aufzurich⸗ 
ten, die ſich gegen Polen richten würde. Auch in dieſem 
Sinne, ſchreibt die „Germania“, blieb die deutſche Demarche 
in Kowno nicht ohne die erwünſchte Wirkung nach außen, 
Die deutſche Regierung könnte indeſſen weder jetzt noch bei 
der Genfer Seſſion den polniſchen Stapdpunkt im Konflikt 
mit Litauen als rechtlich begründet anerkennen. Das würde 
für Deutſchland die Unterzeichnung ſeines eigenen Todes⸗ 
urteils bedeuten. Deutſchland hatte bei der Feſtſetzung der 


deutſchen Grenzen im Oſten Gelegenheit, ſich davon zu über⸗ 
zeugen, daß Macht noch nicht Recht iſt. 


i 3 Und davon, daß der 
riede ſich nur auf das Recht ſtützen kann, können fich alle 
Mut haben, der Wahrheit 


umgebaut würde, aber bisher zeigen die Erbauer dieſes Ge⸗ 
bäudes nicht übermäßig Luſt zur Durchführung dieſer Reno⸗ 


vierung. 


Der Batilan beſchuldigt Calles des Mordes. 


Eine Aufſehen erregende Veröffentlichung 
F „Oſſervatore Romano“. 
Das päpſtliche Hausorgan, der „Oſſervatore Ro⸗ 
mano, beſchuldigt in einem neuen Artikel über die Bor: 
gänge in Mexiko offen den Präſidenten Calles, daß er 


die Schuld an der Ermordung Obregons trage. 


Der „Oſſervatore Romano“ zählt dann in ſeinem Ar⸗ 


titel noch einmal alles Beweismaterial auf, das man über 


die Ermordung Obregons erhalten habe, und erklärt nach⸗ 
drücklich, daß der Anſchlag von Calles ſelbſt oder wenigſtens 
von ihm naheſtehenden Männern oder Organiſationen nes 
plant worden ſei. Um ſich ein Alibi zu verſchaffen, hätte 
man verſucht, die Katholiken in die Sache zu verwickeln, 
dies ſei aber erfolglos geblieben. a a 
9 Der „Oſſervatore Roman“ erklärt weiter, die poli⸗ 
tiſchen Gegner Obregons ſeien außerſtande geweſen, 
ſeine Wahl zum Präſidenten zu verhindern, ſo daß ſie die 
beiſeite ſtellten und mit Waffen⸗ 
gewalt vorgehen wollten. Die Gegner Obregons ſeien 
aber Mitglieder der Regierung, und es ſei daher 
erforderlich geweſen, vorſichtig vorzugehen und ein Alibi auf 
jeden Fall vorzubereiten. Treio und Caſtros, Führer 
der Arbeiterpartei, ſeien beauftragt worden, das Komplott 
vorzubereiten. 

Ihre Wahl fiel auf den halbverrückten Joſé de Leon 
Toral, der Verbindungen mit den Katholiken hatte. Es 
ſei alſo erforderlich geweſen, es jo erſcheinen zu laſſen, als 
ob er zu dem Morde an Obregon von katholiſcher 
Seite angeſtiftet worden ſei. Der Mörder ſei alſo 
veranlaßt worden, mit der Leiterin eines Nonnen⸗ 
kloſters zu reden. Dieſe habe erklärt, die Kirche werde 
nie Frieden haben, ſolange Obregon oder Calles die Macht 
in Händen hätte. Dieſe Erklärung wurde dazu benutzt, die 
katholiſche Kirche in die Angelegenheit zu verwickeln. Toral 
ſei in den Baukettſaal eingeſchmuggelt worden und Obregon 
von 13 Schüſſen durchbohrt worden, ſo daß klar erſichtlich 
ſei, daß außer Toral noch jemand geſchoſſen haben müſſe. 
Tatſächlich ſei denn auch ein Offizier namens Escapu⸗ 
lar to verhaftet worden, das Kriegsminiſterium ſei aber 


f G Mit Freuden würden wir den Tag 
begrüßen, an dem das Gebäude Oſteuropas von Grund aus 


arbeiten. 


Rettungstat des 


dazwiſchen getreten und Escapulario nicht mehr ge⸗ 
nannt worden. 5 a 


Faſziſtiſche Arroganz. 
Ein neuer Preſſe⸗Zwiſchenfall in Reval. 


Vor einigen Tagen brachte eine der größten eſtui⸗ 
ſchen Zeitungen in Reval nach auswärtigen Blät⸗ 
tern die Meldung, daß man mutmaßen könne, die italieni⸗ 
ſchen Begleiter Malmgrens hätten die Leiche Malm⸗ 
grens verzehrt. Das Blatt hatte übrigens dieſe Mel⸗ 
dung mit einem Fragezeichen verſehen. Darauf richtete der 


hieſige italieniſche Geſandte eine Proteſtnote an die 


eſtländiſche ene und beſchimpfte einen der 
ae beiten Redakteure des Blattes in gröbſter Weiſe per 
elephon. 

Nicht genug damit, richtete er an den Chefredakteur 
einen Brief, in dem er feine Beleidigungen wie⸗ 
derholte und verlangte, die Redaktion ſolle jemand be⸗ 
zeichnen, mit dem er ſich auf Degen ſchlagen könne. 
„Tun Sie das nicht,“ ſo ſchloß der Brief, „ſo können Sie ſich 
alle miteinander ins Irrenhaus ſcheren.“ Der Chef⸗ 
redakteur des Blattes reagierte auf den Brief nur damit, 
daß er die ganze Angelegenheit an das Außenminiſte⸗ 
rium weitergab. 

Der heißblütige Italiener hat ſich u. a. auch dadurch be⸗ 
kannt gemacht, daß er durch Inſerate in den Revaler Blät⸗ 
tern italieniſche Sprachſtunden gratis anbot, 
die ſich für die überraſchten Schüler als Propaganda 
für den Faſzismus erwieſen. 

Da die Öffentlichkeit und das diplomatiſche Korps in 
Reval über dieſen Vorfall in gleicher Weiſe empört ſind, 
wird die eſtniſche Regierung vermutlich die Angelegenheit 
ihrem Vertreter in Rom weitergeben und eventuell die 
Abberufung des italieniſchen Geſandten für 
wünſchenswert erklären. 


Die Flieger berichten. 


Oporto, 8. Auguſt. (PAT) Die polniſchen Flieger 
teilten einem Vertreter der Havas folgendes über die 
Einzelheiten ihres Fluges mit: 

Nach Le Bourget find wir mit dem ſeſten Glauben 
an das Gelingen unſeres Vorhabens gefahren. Bei dem 
Start, als der Apparat etwa 500 Meter durchlaufen hatte, 
hob der Wind ihn ein wenig empor, aber Major Idzikowſki, 
der am Motor ſaß, hat ihn wieder auf die gerade Bahn 
gebracht. Einen Augenblick ſpäter verließen wir die Erde. 
Nach einmaliger Umkreiſung des Flugplatzes gingen wir 
ſofort auf 400 Meter Höhe und nahmen unverzüglich Kurs 
auf die Küſte in Richtung Lorient. Das Watter war beſon⸗ 
ders günſtig und der Motor arbeitete ſehr gut. Von der 
Küſte an nahmen wir Kurs auf die Azoren, wobei uns ein 
nordöſtlicher Wind trieb, was unſere Schnelligkeit ver⸗ 
größerte. Dann kam jedoch dichter Nebel auf. Wir konnten 
ihn aber in einer Höhe von 500 Metern überfliegen, zogen 
es jedoch vor, des guten Wetters wegen nur in einer Höhe 
von 50 Metern zu fliegen. 

Unweit der Küſte überflogen wir eine Schaluppe und 
drei Dampfer. Nachher haben wir innerhalb von zehn 
Stunden keinen Dampfer mehr getroffen. In einer Ent- 
fernung von etwa 800 Meilen von den Azoren trafen wir 
auf günſtigen Südwind, weshalb wir die Richtung nach den 
Azoren aufgaben und direkt nach Amerika zu fliegen beab⸗ 
ſichtigten. Die Nacht war hell und wir hatten etwa 300 


Kilometer hinter uns, als wir plötzlich feſtſtellten, daß die 
Wir glaubten, daß es ſich um 


Olzufuhr ſich verringerte, 


einen vorübergehenden Def aber von dem 


handelte, 


Motor ſtrömte eine unerträgliche Hitze aus. Wir ſtellten 


feſt, daß der Olzufluß in Unordnung war. Die Ausbeſſe⸗ 
rung während des Fluges zeigte ſich unmöglich, trotzdem 
hatten wir aber die Hoffnung, daß wir bei dem günſtigen 
Wind den Motor nicht ſo ſehr beanſpruchen würden und 
den Flug ſortſetzen könnten, deſſen Hälfte bereits hinter 
uns war. Die unregelmäßige und immer ſchwächere Arbeit 
des Motors zwang uns zu unſerem größten Bedauern zum 
Entſchluß zur Rückkehr. 
Einen Augenblick lang ſchwankten wir, ob wir den Flug 
nach Neu⸗Fundland fortiegen oder die Richtung nach den 
Azoren nehmen ſollten. Endlich kamen wir doch zu der 
Überzeugung, daß es beſſer wäre, umzukehren, obwohl das 
günſtige Wetter die Hoffnung auf eine Erreichung Newyorks 
unterſtützte. Die mehrfachen Unregelmäßigkeiten des Mo⸗ 
tors, die durch den Olmangel hervorgerufen wurden, ge⸗ 
ſtalteten die Rückkehr ſchwierig, es gelang uns jedoch, mit 
geringerer Beanſpruchung des Motors etwa 1500 Kilometer 
zu fliegen. Weiter ging es nicht mehr und wir ſtanden vor 


der Gefahr, mit dem ſeiner Schwimmer beraubten Apparat 


ins Waſſer zu ſtürzen, die fofort geſunken wären und auch 
uns mitgezogen hätten. Wir waren ſchon bereit, alles zu 
opfern, da wir Le Bourget doch nicht mehr erreichen 
konnten und auch keinen anderen Punkt der Küſte. Plötzlich 
trafen wir auf den Dampfer „Samos“. Wir befanden uns 
in einer Entfernung von 60 Kilometern von dem Kap 
Finiſterre. Der Dampfer „Samos“, der des Nebels wegen 
dicht unter der Küſte fuhr, änderte zum Glück ſeine Rich⸗ 


tung und kam auf uns zu. Unſer Motor arbeitete nur noch 


ſehr wenig, es gelang uns aber doch noch den Dampfer zu 
überfliegen und einen Zettel abzuwerfen mit der Bitte an 
den Kapitän, Vorbereitungen zu unſerer Rettung zu treffen, 
Der Zettel, den wir auf das Deck des Dampfers „Samos“ 
geworfen hatten, fiel zu den Füßen des Kapitäns des 
Bere nieder. Inzwiſchen ſtürzte das Flugzeug auch in 

Da wir ſahen, daß wir uns in einer zu großen Ent⸗ 
fernung von dem Dampfer befanden, verſuchten wir noch 
einmal den Motor anzuwerfen, aber er hörte plötzlich auf zu 
Der ſtarke Wind zerſchlug zwar den Apparat, 
rettete aber unſer Leben. Die Bergung des Apparates war 
mit großen Schwierigkeiten verknüpft. Die genaue Stunde 
des Unfalles zeigte die Uhr des Majors Kubala an, die bei 
dem heftigen Aufſchlag auf das Waſſer ſtehen blieb. Wir ſind 
gerettet, ſo ſagten die Flieger — aber unſere Pläne ſind zer⸗ 


ſtört. Noch einige Stunden Flug und wir hätten Neufund⸗ 
land erreicht. 


Wir ſind niedergeſchlagen. 
Auf Deck des Dampfers „Samos“ wurden wir fürſorg⸗ 


lich und freudig aufgenommen. Major Kubala fiel unglück⸗ 


lich und verwundete ſich am rechten Oberarm durch einen 
Glasſplitter. Der Kapitän des Dampfers „Samos“ erklärte 
ſich gern damit einverſtanden, die polniſchen Flieger nach 
dem nächſten Hafen Leixoes zu bringen, wo der Dampfer 


am Sonntag früh ankam. 


* 
Doch wenn nur zwei Gerechte 


Wir hatten geſtern feſtgeſtellt, daß die geſamte polniſche 
Preſſe in auffälliger Weiſe die an ſich ſelbſtverſtändliche 
utjchen Dampfers „Samos“ gegenüber 
den verunglückten polniſchen Ozeanfliegern ve ſchweigt. In⸗ 
zwiſchen ſind uns zwei Schwalben auf den Tiſch geflogen, 


die zwar noch keinen Sommer machen, aber doch um der 


Gerechtigkeit und Wahrheit willen in Ergänzung unſeres 
geſtrigen Berichtes hier eingefangen werden ſollen. 
unächſt ſei der Glos Prawdy“ erwähnt, der in ſeiner 
Ausgabe vom 9. d. M. dem deutſchen Kapitän Ahrens Dank 
und Anerkennung ſp endet 22 
Sodann der „Kurjer Wilenſki“, der am 7. Auguſt einen 
dem volniſchen Ozeanfluge gewidmeten Artikel mit folgen⸗ 


den Worten ſchließt: Einige beſondere Worte der Aner⸗ 
kennung und Dankbarkeit gebühren dem Kapitän 
des deutſchen Schiffes „Samos“, der, obzwar er zu 
dem Volke gehört, das ſtändig durch den ſtarken völkiſchen 
Nationalismus gegen das Land Polen und die Polen auf⸗ 
geſtachelt wird, die menſchliche Nächſtenpflicht nicht verſäumt, 
die polniſchen Flieger gerettet und damit einen neuen Be⸗ 
bat der Lebenskraft der menſchlichen Solidarität gegeben 


die Aympiade. 


Schwimmen. 5 


Der Deutſche Rademacher zweiter. 


Für den Endkampf zum 200⸗Meter⸗Bruſt ⸗ 
ſchwimmen für Herren hatten ſich qualifiziert: Ildefonſo 
(Philippinen), Sietas (Hamburg), Tſuruta (Japan), Rad es 
macher (Deutihland), Harling (Schweden) und Spence 
(Canada), die in diefer Reihenfolge ſtarteten. Die von dem 
Japaner erreichte Zeit ſteht um + Sekunden hinter dem 
Weltrekord, den Rademacher in Amerika aufſtellte, doch iſt 
dabei zu berückſichtigen, daß Rademachers Zeit in einem 
Hallenbad mit einem 25⸗Meter⸗Becken erreicht wurde. Rade⸗ 
macher ſchwamm nicht unter ſeiner Form, ſondern erreichte 
die beſte von ihm in dieſem Jahre geſchwommene Zeit. 


„Sturmvogel“ endgültig ausgeſchieden. 


Im Vierer mit Steuermann kam am Dienstag nach⸗ 
mittag der Berliner „Sturmvogel“ im 2. Lauf mit der 
ſchweizeriſchen Mannſchaft zuſammen. Die Schweizer ent⸗ 
ſchieden das Nennen zu ihren Gunſten. Der deutſche 
Vierer ſcheidet damit endgültig aus. In die 
Eutſcheidung gelangen Polen und die Schweiz, welche 
beide bisher zwei ſchlechtere Zeiten als die Berliner er⸗ 
zielten, und Italien. Die olympiſchen Medaillen kommen 
alſo unter dieſe drei Länder zur Verteilung. 

Auch die deutſche Hoffnung auf ein erfolgreiches Ab⸗ 
ſchneiden im Achter ging nicht in Erfüllung. Deutſchlands 
„Amieitia“ (Mannheim) hatte im zweiten Zwiſchenlauf 
gegen den engliſchen Achter zu fahren und mußte ſich mit 
13% Längen geſchlagen bekennen. Auch in dieſem Wett⸗ 
bewerb ſtehen bereits die Finaliſten feſt. Es ſind dies neben 
England Amerika und Kanada. 


Nur der deutſche Riemenzweier ohne Steuermann 
im Finale. 


Die Vorrennen der Ruderer auf dem Sloten Kanal 
brachten für Deutſchland zwei Entſcheidungen. Die beiden 
deutſchen Boote, die ſich noch im Rennen befinden, hatten 
vormittags zu ſtarten. In der Doppelzweierkonkurrenz, in 
der insgeſamt noch ſechs Boote übriggeblieben waren, trat 
das deutſche Paar gegen Kanada an. Die Kangdier ſiegen 
mit etwa einer Länge. Damit iſt der deutſche Dop⸗ 
pelzweier aus dem Olympiſchen Wettbewerb 


ausgeſchieden. 
In dem anderen dritten Vorlauf dieſer Konkurrenz hatte 


ſterreich Holland zum Gegner. Die beiden Linzer Ruderer 


fienten leicht. Ebenſo ſiegte Amerika über die Schweiz. Für 
das Demifinale find damit noch Kanada, Amerika und Oſter⸗ 
reich übriggeblieben. 

Im Riemenzweier ohne Steuermann wurde 
am Mittwoch das Demifinale ausgetragen. Die Berliner 
Hellas⸗Mannſchaft hatte gegen Amerika anzutreten. Trotz 
eines Endſpurts der Amerikaner ſiegen die Deutſchen ſehr 
ſicher. Die deutſche Riemenzweier⸗Maunſchaft hat ſich damit 
die Teilnahme am Finale erkämpft. Sie wird als einz ige 
deukſche Mannschaft bei derolympiſchen End⸗ 
entſcheidung im Rudern in den Start gehen. Der 
Gegner des deutſchen es wurde heute vormittag im 
zweiten Vorlauf des Femifinale ſeſtgeſtellt. Hier ſiegte Eng. 
land über Italien in einer Zeit, die 5 Setunden ſchlechter 
it, als die des deutſchen Bootes. Der Endlauf wird demnach 
ein ſcharſes Duell England⸗Deutſchland bringen. 


Drei deutſche Box⸗Siege. 


Amſterdam, 7. Auguſt. Heute hielten die Boxer ihren 
Einzug in die Kraftſporthalle des Stadions. Mit einem 
ſtattlichen Aufgebot von 137 Kämpfern rückten die Nationen 
an. 8 
Der Leichtgewichtler Dübbers (Köln) ging als erſter 
Deutſcher in den Ring. Dem Norweger Lind war er be⸗ 
ſonders im Nahkampf überlegen. Lind wurde überaus 
ſicher nach Punkten geſchlagen. 

Einen weiteren deutſchen Sieg gab es in Halb⸗ 


ſchwer gewicht. In einem ungemein harten Kampf er⸗ 


rang Piſtulla (Berlin) gegen den Amreikaner Lucas 
einen knappen, aber klaren Punktſieg. Auch Leidmann 
(München) konnte gegen Caldis (Griechenland) ſein erſtes 
Auftreten ſiegreich geſtalten, aber er gewann erſt nach 
ſchwerem Kampf nur knapp nach Punkten. A 4 5 

m Leichtgewicht gewann der beſſere Amerikaner 
Salate in Ir dritten Runde über Putſch (Tſchecho⸗ 
flowakei), der wegen Tiefihlags disqualifiziert wurde. 
Maichrzycki (Polen) ſiegte wenig klar nach Punkten 
über Szaboky (Ungarn), weiter Beragremn (Schweden) 
mit Rieſenüberlegenheit gegen Godart (Belgien) und 
Smith (Südafrika) gegen Battaglia (Kanada). Im 
Weltergewicht ſchlug Landini (Argentinien) Lown (Ame⸗ 
rika) mit Überlegenheit als ſchneller, ſchlagfertiger Boxer. 
Sande (Dänemark) gewann gegen Lenehan (Irland), und 
Fraberger (Öfterreih) erlag gegen Smillie (Kanada) 
durch ko. in der dritten Anude, Im Bautamgewicht ſiegte 
Sanchez Martinez (Chile) über Glon (Polen). 


lländern, Schweden, Deutſchen und Franzoſen, 
5 alle in gutem Tempo ritten und gleichmäßig ſchnell über 


Der Fünfkampf war ein Zweikampf Schweden⸗ 
Deutſchland. = ' 

Das Geſamtergebnis des Fünfkampfes it: 

1. Thofelt (Schweden); 2. Lindman (Schweden); 3. Poli⸗ 
zeileutnant Kahl (Deutſchland); 4. Berg (Schweden); 
5. Oberleutnant Hax (Deutſchland); 6. Torquand (Groß⸗ 
britannien); 7. Tonnet (Holland); 8. Oberleutnant Hölter 
. 9 van Rhijn (Holland); 10. Jenſen (Däne 
mar * « . ei ‘ > 


Exerzierplatz durchgeführt 


zweiten Sturz tat Faſſé⸗Bautzen, 


1 765 387 000 


der Aus. fuh 
Polens, 


Dann richtete er den Lauf gegen den Bauch und drückte los. 
Auf den Knall hin ſprangen die übrigen Soldaten auf, die 
nun Paſtwinſki auf dem Fußboden in ſeinem Blute liegen 
ſahen. Sie benachrichtigten die Sanitätswache, doch erlag 
der Schwerverletzte kurz darauf ſeiner Verletzung, ohne die 
Beſinnung wiedererlangt zu haben. 

* Bialyſtok, 8. Auguſt. Ende eines Banditen. 
Die hieſige Polizei fahndete ſchon lange nach dem Banditen 
Adam Jarnuſszkiewicz, der ſeinerzeit aus dem Gefängnis 
entflohen war und jetzt in der Umgebung von Bialyſtok 
fein Unweſen trieb. Dieſer Tage betrat zufällig der Ge⸗ 
heimagent Czerniak eine Friſeurſtube, in der er den Ban: 
diten erblickte. Als er ihn verhaften wollte, ſtürzte ſich der 
Bandit auf den Geheimagenten und wollte ihn erwürgen. 
Der Agent zog in' der Notwehr den Revolver und erſchoß 
den Banditen auf der Stelle. 

* Rzeſzom (Galizien), 8. Auguſt. Ein Rieſen⸗ 
Prozeß beginnt in den nächſten Tagen hier, der auf einem 
1 werden muß, weil die 
Räume des Gerichtsgebäudes in Anbetracht der großen Zahl 
der Angeklagten zu klein ſind. Angeklagt ſind 21000 Per⸗ 
ſonen, alles Mitglieder der zahlungsunfähig gewordenen 
Genoſſenſchaft „Ruza“, in der nach den Satzungen der Ge⸗ 
noſſenſchaft ſämtliche Mitglieder perſönlich haftbar ſind. Bei 
der erſten Verhandlung, die, wie wir ſeinerzeit berichteten, 
In einem Gerichtsgebäude jtattfand, waren 6000 Angeklagte 
verſönlich erſchienen. Es kam dabei zu Zuſammenſtößen in 
dem Gerichtsgebäude, die Polizei ſchritt ein, und die Ver⸗ 
handlung mußte vertagt werden. Um die Angeklagten zu 
dem jetzigen Verhandlungsort zu befördern, hat die Staats⸗ 
eiſenbahn 12 Sonderzüge bereitgeſtellt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Görlitz, 8. Auguſt. Todesſturz beim Görlitzer 
Motorradrennen. Das erſte große Motorrad-Rund⸗ 
ſtreckenrennen des Görlitzer Motorrad⸗Klubs nahm am 
Sonntag einen recht traurigen Verlauf; denn es ereigneten 
ſich eine Reihe von ſchweren Unfällen. Schon beim 
Training am Sonnabend ſtürzten zwei Fahrer ſchwer und 
mußten in das Krankenhaus geſchafft werden. Ferner kam 
am Sonntag etwa drei Kilometer vom Start entfernt 
beim zweiten Rennen der Fahrer Teuber ⸗ Görlitz in 
einer Kurve mit der Jußraſte auf den Erdboden und verlor 
die Gewalt über die Maſchine. Er wurde genen einen Baum 
geſchleudert, brach ſich das Genick und war auf der 
Stelle tot. Die Maſchine wirbelte mit ungeheurer Wucht 


in die Zuſchauermenge hinein und verletzte einige Zuſchauer 


ſchwer, die Aufnahme im Krankenhauſe fanden. Einen 
bei dem er ſich ſchwere 
innere Verletzungen, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, Wirbel⸗ 


ſäulenſtauchung und Lungenbluten zuzog. 
— 


die Halbjahresbilanz des polnischen Außenhandels 


weiſt bei einer Gegenüberſtellung des gleichen Vorjahrsabſchnittes 
eine außerordentliche Vegrößerung ee 11155 
vums auf. Dieſes beläuft ſich in den erſten 6 Monaten d. 2 
auf 502 578 000 Ztoty (gegenüber 191 439 000 Zloty in der eriten 
Hälfte 1927), ‚und zwar iſt die Einfuhr um 351240000 Zloty 
größer, die Ausfuhr um 19899000 Zloty kleiner ge⸗ 
worden. Der Import belief ſich auf 2613000 To. im Werte von 
0 Zloty (gegenüber 2555781 To. im Werte von 
1414 147 Zloty), der Export auf 9784762 To. im Werte von 
1202 809 000 Zloty (gegenüber 9783565 To. im Werte von 
1222 708 000 Ztoty). Die Einfuhrſteigerung erſcheint in 
etwas günſtigerem Licht, wenn man berückſichtigt, daß fie zwar in 
erſter Linie auf Gegenſtände des täglichen Bedarfs, 
wie Lebensmittel (Reis, Heringe, Fette), Bekleidungsgegenſtände 
(Konfektion u. a. Textilien), Papier uſw. entfällt, zu einem an⸗ 
ſehnlichen Teil aber auch auf Produktions mittel, wie 
Maſchinen, Textilrohſtoffe (Baumwolle, Wolle, Jute), Dünge⸗ 
mittel, Elektromatertal uſw. Andererſeits iſt der Rückgang 
uhr, der ſich auf faſt alle wichtigen Induſtrieprodukte 
0 wie Zucker, Holz, Kohle (hier nur wertmäßiges 
Sinken infolge unrentabler Preiſe auf den nordiſchen Märkten, 
mengenmäßig dagegen Vergrößerung), Naphtha erzeugniſſe, 


Metalle und Metallerzeugniſſe, Baumwollprodukte er- 


ſtreckt, ſehr bede iklich, um jo mehr, als auch der landwirtſchaftliche 
Export, von Getreide ganz zu ſchweigen, ein wenig günſtiges Bild 
zeigt. So iſt zwar infolge der guten Abſatzbedingungen nach 
Deutſchland eine bemerkenswerte Steiger u ng der Butter⸗ 


ausfuhr zu verzeichnen, die aber durch die Berminderun 9 


des Kartoffel⸗ und vor allem des Eierexports, auf 
welchem Gebiet Polen in Rußland ein ſcharfer Konkurrent er- 
wachſen iſt, wieder aufgehoben wurde. Geſtiegen iſt neben Butter 
auch die Ausfuhr von Schweinen (um mehr als 95 Millionen 
Zloty). Für die nächſte Zeit iſt allerdings mit einer Stockung zu 
rechnen, da Oſter reich, der Hauptbezieher polniſcher Schweine, 
wegen einer Viehſeuche mit Wirkung vom 2. Auguſt ein teil⸗ 
weiſes Einfuhrverbot erlaſſen hat, von dem u. a. auch 
die Kreiſe Poſen und Lublin betroffen find. Der öſterreichiſche 
Landbund iſt im übrigen bemüht, eine grundſätzliche Verkleine⸗ 
rung des Einfuhrkontingents zu erwirken, da die Belieferung des 
Wiener Zentralviehmarktes mit polniſchen Schweinen zuletzt ein 
ganz ungewöhnlich hohes Maß erreicht hat. Ein Vertreter des 
öſterreichiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums hält ſich gegenwärtig 
in Warſchau zu Verhandlungen in dieſer Frage auf. 

Jedenfalls machen die Ergebniſſe der Halbjahresbilanz den 
Entſchluß der Regierung begreiflich, wonach eine beſondere 
Kommiſſion berufen worden iſt, die Wege zur Sanierung 
des polniſchen Außenhandels finden ſoll. Den Informationen 
zufolge, die der Kommiſſion inzwiſchen aus Kreiſen von Land⸗ 
wirtſchaft, Induſtrie und Handel zugegangen find, ſoll die Haupt⸗ 


urſache der Überflutung des polniſchen Marktes mit Importware 


darin zu ſuchen ſein, daß das Ausland beſonders günſtige Zah⸗ 
lungsbedingungen gewähren kann. Von den Forderungen, 
die inzwiſchen aufgeſtellt worden ſind, um zu einer Verbeſſerung 


2 0 bzw. Aktivierung der Außenhandelsbilanz zu ge⸗ 


1 
* 
1 


langen, ſeien u. a. genannt: Einſchränkung des Imports; Export- 
wille, d. h. nicht nur Ausnutzung einer gelegentlichen Konjunktur, 
ſondern zielbewußte Ausfuhr; Vergebung der Auslandsvertretun⸗ 
gen an Vertrauensleute; Sammlung 
über die Konjunktur auf den Auslandsmärkten uſw. (Als beſter, 
hier nicht genannter Weg zur Sanierung des polniſchen Außen⸗ 
handels erjcheint uns allerdings nach wie vor die Regelung der 


Wirtſchaftsbeziehungen zu den nächſten Nachbarſtaaten, vor allem 


zu Deutſchland. Ein Beweis für das Bedürfnis, das auf 
dem polniſchen Markt für deutſche Waren beſteht, iſt die 
Tatſache, daß die Kontingente für die Einfuhr deutſcher Auto⸗ 
mobile, Fahrräder, Uhrenteile, Laboratoriumseinrichtungen uſw., 
die anläßlich des Abſchluſſes des deutſch⸗polniſchen Holzab⸗ 
kommens im Dezember v. J. eingeräumt worden ſind und die 
etwa einem Jahresdurchſchnittsbedarf entſprachen, bereits in fünf 
Monaten erſchöpft wurden, ſo daß zahlreiche Beſtellungen polni⸗ 
ſcher Auftraggeber nicht mehr ausgeführt werden konnten. D. Red.) 

Wie wenig die am 15. März d. J. in Kraft getretenen 


bvaloriſierten Zollſätze den Import einzudämmen ver⸗ 


mochten, geht auch daraus hervor, daß der März zwar das Ein ⸗ 
fuhr⸗ Maximum des laufenden Jahres brachte, in den Mo⸗ 
naten Mai und Juni, die mit beſonders hohen Brotgetreide⸗ 
bezügen belaſtet waren, aber größere Importe ſtattgefunden haben, 
als in den Monaten Januar und Februar, in deren Verlauf noch 
die alten Zollſätze Gültigkeit beſaßen. Der Außenhandel der erſten 
4 dieſes bzw. vorigen Jahres verteilte ſich im einzelnen 
wie folgt: a 


Einfuhr Ausfuhr 

1928 1927 1928 1927 

in Mill. Zloty in Mill. Zloty 
ar 212 186,7 218,4 201,1 
Februar 22704 198,3 197,8 200,3 
DRaEn Nies La ie. 0:00 78 921,3 208,3 222,8 
April 408,6 264,2 184,5 205,9 
Mar. ie „ „ 290,5 273,0 201,8 196,7 
Juni 289,8 275,6 192,0 196,4 
’ 176553 1414,1 1202,8 1222.7 


Es find im Monatsdurchſchnitt des 1. Halbjabrs 1928 von 
Polen Waren im Werte von nahezu 300 Millionen Zkoty impor⸗ 
tiert worden, denen ein um 50 Prozent nidrigerer Export gegen⸗ 
überſteht, während in der Vergleichszeit des Vorjahres die Aus⸗ 
fuhr nur um ca, 15 Prozent die Einfuhr übertroffen hat. 


\ 


zuverläſſigen Materials 


As der Bergangenfeit des bolnifhen Parlamentarismus. 


Von Dr. von Behrens. 


Die in nächſter Zeit bevorſtehende grundlegende Ab⸗ 
änderung der verfaſſungsmäßigen Beſugniſſe des polniſchen 
Sejm und Senats ruft die einſtige Geſtaltung dieſer Or⸗ 
gane der geſetzgebenden Staatsgewalt im alten Polen in 
Erinnerung. 

Wenn vom polniſchen „Sejm“ und „Senat die Rede iſt, 

ſo iſt es ratſam, ſtets deſſen eingedenk zu bleiben, daß ein 
Parlament im modernen Sinne des Wortes 
im Polen der Piaſtenkönige (bis zum Ausgang des 
14. Jahrhunderts) gar nicht eriftierte: der „Rat der 
Barone und Kirchenfürſten“, der dem Dynaſten zur Seite 
ſtand, bildete lediglich einen Geheimrat der dem Throne 
am nächſten ſtehenden Großen des Reichs und zwar: a) aus 
den Piaſten, d. h. den ebenbürtigen Nachkommen des (nor⸗ 
manniſch⸗gotiſchen) Uradels und b) aus dem durch Bil⸗ 
dung, Reichtum und Auslandsverbindungen mächtigen Hoch⸗ 
klerus. Der Kleinhandel und die Freibauern — zwiſchen 
denen die Grenzen übrigens nie feſtſtanden — hatten bis 
1468 in Staatsangelegenheiten nichts mitzureden; erſt 1505 
79757 ihre Rechte nach dieſer Richtung hin gefetzlich feſt⸗ 
gelegt. 
Das Jahr 1550 bildet in der Geſchichte des altpolniſchen 
Parlamentarismus einen wichtigen Markitein: es wird be⸗ 
ſtimmt, daß alle Freien, die das Familienwappen irgend⸗ 
eines Adelsgeſchlechtes im Schilde zu führen berechtigt ſind, 
das Recht haben, ihre Stimme auf Volksverſammlungen 
(Wiee oder Sejm) abzugeben. Seit jener Zeit bekommen 
auch die Sejme das Vorrecht, „Senatoren“ dem königlichen 
Rate zuzugeſellen (ſeit 1773 durften nur Schlachzizen 
römiſch⸗katholiſcher Konfeſſion in den Senat aufgenommen 
werden), der aus den höchſten Würdenträgern des Reiches 
beſtand. Zur Zeit Sigismund Auguſt III. aus dem Hauſe 
Waſa (1587—1632) ſaßen im Senat des vereinigten Polniſch⸗ 
Litauiſchen Reiches: 2 Erzbiſchöfe, 15 Biſchöfe, 37 Woje⸗ 
woden und ihnen im Range gleichkommende Würdenträger 
(darunter der „Staroſt“ von Samogitien und 3 Kaſtellane 
der Reichsſtädte), 82 andere Kaſtellane (Markgrafen und 
Burggrafen der Grenzwojewodſchaften) und 10 Miniſter. 
Seit 1466 bekleidete der wichtigſte Lehnfürſt des Polen⸗ 
reiches, der Großmeiſter des Deutſchen Ritterordens 
— ſpäter Herzog von Preußen — den Rang des „eriten 
Senatsmitgliedes“ von Polen; jedoch machte nur der 
Stolze Albrecht J. und noch einer ſeiner Nachkommen von 
dieſem Rechte Gebrauch. 0 

Der Senat Altpolens zählte ſomit etwa 145 bis 150 
Perſonen, und er war es, welcher die wirkliche Lei⸗ 
tung der Staatsgeſchicke in ſeinen Händen 
behielt, indem aus ſeiner Mitte vier Auſpaſſer, ſoge⸗ 
nannte Reſidenten, der Perſon des Königs zugeteilt wurden 
(1 Erzbiſchof, 1 Biſchof, 1 Wojewode und 1 Kaſtellan). Auch 
alle 10 Miniſter und 3 Hetmane (oberſte Kriegsbefehlshaber 
des Reiches) wurden vom Senat gewählt. 


Hier iſt der Kern des altvolniſchen Parlamentarismus 
zu ſuchen, 


keinesfalls in den anarchiſtiſchen Kreisſejms oder in 
dem alle zwei Jahr vom König einberufenen Reichs⸗ 
ſejm, auf denen das nichtorganiſierte Stimmvieh — nicht 
anders wie zu unſeren Zeiten — lediglich dazu gut war, 
die Geheimbeſchlüſſe der Großen, die bereits längit gefaßt 
waren, gutzuheißen. Solange keine nennenswerten Spal- 
tungen inmitten der 150 Senatoren ſtattfanden, wurden die 
Staatsangelegenheiten Altpolens mit einer geradezu be⸗ 
wunderungswürdigen Weisheit, Vorſicht und Schlauheit 
gelenkt. Das Wachstum und das einzig daſtehende Auf⸗ 
blühen der Polniſch⸗Litauiſchen Doppelmonarchie im 15.—16. 
Jahrhundert, der 800 Jahre lang anhaltende deutſch⸗ 
polniſche Friede, der Ruhm ſolcher Leuchten der euro⸗ 
päiſchen Wiſſenſchaft. wie fie einſt die Krakauer Univerſität 
vereinte, endlich das Wirken ſolcher Männer wie Copper⸗ 
nicus, Veit Stoß und anderer Deutſcher in Polen, legt da⸗ 
für ein beredtes Zeugnis ab. 

Erſt im 17.—18. Jahrhundert, als wenige Magnaten⸗ 
familien es verſtanden hatten, durch Kolonſſierung ukrai⸗ 
niſcher Steppen und litauiſcher Urwaldſtrecken eine allzu 
große Macht in ihren Händen zu zentraliſieren, ſehen wir 
im Senat das Einreißen der Parteiwut, das Hin⸗ und Her⸗ 
zerren an der Autorität der königlichen Gewalt, Gehäßigkeit 
und Fehden zwiſchen Latifundienbeſitzern, deren Hörige 
ganze Armeen von Schlachzizen ſtellten, die dann zum 
Reichsſeim „zur Abſtimmung“ aufzumarſchieren pflegten. 


Was waren die Sejme? 


In Wirklichkeit ſtellte faſt jeder Sejm eine Verſamm⸗ 
lung wenig nüchterner Proleten adliger Herkunft vor. In 
kleineren Bezirken; in denen die Kreisſejme aus Männern 
beſtanden, die einander genauer bekannt waren, dürften die 
Sejme eine gewiſſe wirtſchaftliche Bedeutung gehabt haben, 
um ſo mehr, als doch beinahe alle Ortsbehörden (Richter, 
Finanzbehörden, Exekutoren, Mobiliſierungsbeamten, 
Polizeiunterbeamten uſw) auf jenen Kreisſejmen gewählt 
wurden. Jedoch hatten die Abgeordneten („Geſandten“ 
der vielen Hunderte von Kreisjeimen Polens, Litauens und 
der Ukraine, aus denen der in Warſchau alle 2—3 Jahre 
zuſammenberufene Reichsſejm beſtand, fo gut wie keine 
ernſtere Bedeutung; zu ihm entſandte jeder Kreis zwei bis 
vier „Geſandte“ zum Reichsſeim. Es mußten die Reicheren 
ſein, da es keine Diäten gab. 

1573 wurde beſchloſſen, daß dieſe Reichsſeime — Au⸗ 
ſammlungen von vielen Hunderten ſtimmberechtigter „Ab⸗ 
geſandten“ der Kreisſejme und von mehreren Tauſend nicht 
ſtimmberechtigter Krakehler aus freien Stücken — in 
Warſchau abzuhalten wären. 1673 beſchließt man aber (da die 
Litauer und Ruthenen es nach Warſchau zu weit hatten!), 
daß zwei Sejme in Warſchau und jeder dritte in Grodno 
abzuhalten ſei. Doch wiſſen wir, daß der König ſehr oft 
außerordentliche Sejme auch nach anderen Städten 
einberief: nach Thorn, Krakau, Breſt⸗Litowſk, Lublin und 
— am häufigſten — nach Petrikau. Allen Beratungen 
wohnten als ſtimmberechtigte Teilnehmer auch 
die Senatoren bei, und hatte jeder Senat in corpore 
außerdem, in derſelben Weiſe, wie die Krone, 


das Veto⸗Recht, 


mit dem er jeden Sejmbeſchluß außer Kraft zu ſetzen ver⸗ 
mochte. So darf man die politiſche Bedeutung der ordnungs⸗ 
mäßig abgehaltenen Reichsſeime, wenn man ſie im Lichte 
der geſchichtlichen Forſchung näher betrachtet, nur ſehr wenig 
einſchätzen, obwohl die ſchwer bändigenden, ewig bes 
trunkenen und lärmenden Schlachzizen, die der „Wahle“ 
(Vorſtadt Wola bei Warſchau) zuſtrömten, von den Senats⸗ 
parteien gegeneinander als Schreckgeſpenſt ausgeſpielt 
wurden. Allerdings verzeichnet die Geſchichte der Königs⸗ 
wahlen und etlicher Geſetzesabſtimmungen die Tatſache, daß 
dieſe Maſſen ab und zu die feingeſponnenen Intrigen der 
Senatoren zu zerreißen und ihren Willen in ganz uner⸗ 
warteter Weiſe durchzuſetzen vermochten. Doch dieſe Aus⸗ 
nahmen beſtätigen nur die allgemeine Regel, die lautete: 
die Fülle der geſetzesgebenden Staatsgewalt ruhte in Polen 
in den Händen a) des hohen römiſch⸗katholiſchen Klerus, 
und b) auserleſener Oligarchengeſchlechter. Es war ein Zu⸗ 
ſtand, der lebhaft an das alte Venedig, an die Hanſeaten⸗ 
ſtaaten oder an italieniſche Renaiſſance⸗Republiken der 
Orſini, Colonna und Borgia erinnert. 

Doch beſaß das alte Polen (darunter muß man im 
politiſchen Sinne immer nur die Adligen verſtehen), zum 
Unterſchied von jenen Staaten des Mittelalters, eigen⸗ 
artige Korrektiven, die dem Schlachzizen leicht die Möglich⸗ 


keit verſchaffte, 
etwas zu äumen. 
Inſtituten: 


die Allgewalt der Senatoren⸗Oligarchie 
Dieſes Correctivum beſtand aus zwei 


a) dem Liberum Veto 


eines jeden ſtimmberechtigten Kreisſejmdelegierten (Abge— 
ſandten zum Reichsſejm), das aus dem Recht beſtand, die 
ganze Sejmſeſſion „niederzureißen“, d. h. alle bereits müh⸗ 
ſam durchgedrückten Seimbeſchlüſſe dadurch ungültig zu 
machen, daß irgend ein Abgeordneter den Saal unter An⸗ 
kündigung ſeines Proteſtes verließ; 


\ b) der Konföderation, 


d. h. dem Recht der kon föderativen Gegenſejm⸗ 
bildung. War eine Gruppe von Abgeordneten mit den 
auf der Sejmverſammlung gefaßten Beſchlüſſen nicht ein⸗ 
verſtanden, oder wurden dieſe Beſchlüſſe unter Nichtbeach⸗ 
tung vorſchriftsmäßiger Bräuche gefaßt, ſo rieſen einige 
Abgeordnete ein Collogium in irgendeinem Magnaten⸗ 
ſchloſſe ein, wo eine „Konföderation“ der Proteſtler unters 
zeichnet wurde. Man erklärte das betreffende Geſetz außer 
Kraft, ſchrieb an die Krone Drohbriefe (in untertänigſter 
Form!) und zog auch — wenn es nottat — gegen die „Ver⸗ 
gewaltiger der Adelsfreiheiten“ ins Feld. 

Gewiß mißbrauchten die untereinander hadernden 
und mit den Nachbarſtaaten insgeheim verhandelnden Mag: 
naten beide obengeannten Vorrechte ſpäter zum größten 
Nachteil des Vaterlandes. Sie waren es, die den unzu⸗ 
friedenen „Konföderierten“ Geld und Waffen zum Meutern, 
zum Bürgerkrieg und zum Staatsverrat zuſteckten, und 
die Kleinen aufhetzten, damit ſie, die Großen, im Trüben 
fiſchen können. Die Grundidee des Liberum Veto-Vor⸗ 
rechts und des Rechtes der Konföderationsbildung erklärt 
ſich aber durch folgende überlegung: ein jeder Volksbeſchluß 
ſollte unbedingt einſtimmig gefaßt werden, weil das Polen⸗ 
reich alter Zeiten aus vielen Einzelſtaaten beſtand, die 
theoretiſch eine Föderation von ſouveränen Repu⸗ 
bliken bildeten, alſo einen ebenſolchen Staatenverband, wie 
es Deutſchland zur ſelben Zeit geweſen iſt. (Beſonders 
ſtark iſt dieſe Ahnlichkeit zwiſchen dem heutigen Deutſch⸗ 
land mit ſeinen 18 Freiſtaaten und dem damaligen 
Polniſch⸗Litauiſch⸗Rutheniſchen Staatenverbande.) Beſaßen 
doch einzelne Teile jenes Altpolens derartige Lokalprivi⸗ 
legien, daß auch die größte Autonomie unferer Zeiten vor 
ihnen gering erſcheint. Als Beiſpiele ſeien hier nur er⸗ 
wähnt, daß die „Staroſtei“ Samogitien das verbriefte 
Recht beſaß, „keinen einzigen polniſchen Beamten den 
Grenzfluß Dubiſſa paſſieren zu laſſen“; daß das kleine 
Lowiczer Land ſeine eigene Staatsverfaſſung, Kriegs⸗ 
fahnen, Kommando uſw. behielt; daß die vier weſt⸗ 
preußiſchen Länder mit den vier Hanſaſtädten 
im Kriegsfall nicht verpflichtet waren, ihre Reiſigen außer⸗ 
halb der Grenzen Weſtpreußens ſtreiten zu laſſen; auch 
hatte dieſes „Königlich⸗Preußen“ einen beſonderen, eigenen 
Reichsſem. Das Kirchenfürſtentum Severien 
(hinter Krakau) bildete einen ganz unabhängigen Staat im 
Polenſtaate, wie übrigens zum Teil auch alle Hanſaſtädte, 
alle Städte des deutſchen Rechts, alle Juden ⸗ 
gemeinden und der Koſakenſtaat (am Dujepr⸗ 
Hufe), Die zehn maſoviſchen „Länder“ wurden nach 
eigenen Urrechtſamen verwaltet, Kleinpolen ebenfalls, und 
im Großfürſtentum Litauen wurde in den Ge- 
richten nur in polniſcher Sprache und nach altruſſiſchem Recht 
verhandelt. 

Schon die rechtliche Buntſcheckigkeit des Jagiellonen⸗ 
reiches macht uns klar, warum ein Reichsſejm es nie⸗ 
mals zu geſcheiten gemeinſamen Beſchlüſſen bringen konnte. 
Daher auch ihre geringe parlamentariſche Bedeutung im 
Staatsleben. Wie geſagt, war die wirtſchaftliche Bedeutung 
der Lokalſejme um ſo größer. 

Der Verſuch des außerordentlichen Seims in Warſchau 
am 3. Mai 1791, am Vorabend des Zuſammenbruchs 
des polniſchen Oligarchenſtaates, dem ſterbenden Vater⸗ 
lande eine moderne, beſſere Staatsverfaſſung zu ſchenken, 
war verſpätet. Polen ſtürzte ein (1795). Nun hat aber 
der Jakobiner Kaiſer Napoleon für eigene politiſche und 
ſtrategiſche Zwecke an der Weichſel 1807 das „Herzogtum 
Warſchau“ errichtet und ihm (in Dresden am 22. 7. 
1807) einen beſſeren Parlamentarismus geſchenkt. Doch 
war hier die Rolle des Sejm ſehr beſcheiden: einmal in 
2 Jahren wurde er vom König lediglich zu Bera⸗ 
tungszwecken einberufen, und das auch nur für 
15 Tage. Er beſtand aus rund 100 Abgeordneten; davon 
mußten 60 Adlige ſein. Wie in Altpolen, ſo auch im War⸗ 
ſchauer Herzogtum, hatte kein Abgeordneter das Recht der 
geſetzgeberiſchen Initiative, dieſes Recht blieb der Krone 
und dem Senat vorbehalten. Doch war die politiſche Bez 
deutung des von Napoleon in Warſchau wiederhergeſtellten 
Senats bedeutend beſcheidener, als zu „alten guten Zeiten“: 


auch dieſe Senatoren waren lebenslänglich beſtellt; aber 


fie hatten nur eine beratende Stimme und ihre 
Zahl belief ſich auf 18 Perſonen: 6 Biſchöfe, 6 Wolewoden 
und 6 Kaſtellane, unter dem Vorſitz eines erblichen Herzogs 
aus dem Sächſiſchen Königshauſe. f 

Im Jahre 1815 wurde Napoleon geſtürzt. und der 
Wiener Kongreß bildet das Warſchauer Herzogtum in 
ein „Königreich Polen“ um, das „für ewige Zeiten“ dem 
Zarentum der Roman ow zugeteilt wird. Am 27. No⸗ 
vember 1815 ſchenkt Alexander J. (zugleich Kaiſer aller 
Reußen) dieſem feinem Polen reiche eine für jene Zeiten 
liberale Staatsverfaſſung, die auch wirklich zur Blüte jenes 
kleinen Oſtlandes führte. Der neue Warſchauer Senat 
beſtand aus etwa 60 Senatoren — die ebenſo, wie alle 
früheren Senate, die Warſchau in feinen Mauern jab, 
lediglich aus höchſten Würdenträgern der kathollſchen Kirche, 
der Armee und der Zivilverwaltung, aus Miniſtern und 
Großfürſten ausgewählt wurden. Wir ſehen immerhin, au⸗ 
ſtelle des Napoleoniſchen verſtärkten Miniſterkabinetts aus 
18 Männern, ſchon ein varlamentariſches Oberhaus aus 6) 
Männern. Das Unterhaus aus 128 „Deputierten 
(77 von Adelskreisſeimen abgeordnet., 51 von den Städten 
und Dorfgemeinden) wird für ſechs Jahre gewählt, tagt 
einmal in zwei Jahren und nicht mehr als einen Monat 
lang. Doch keine von den beiden Kammern hat das Recht 
der geſetzgebenden Initiative; dies behält ſich der König 
vor, der mit Hilfe feines „Kronrates“ (aus allen fünf 
Miniſtern und etwa 10—12 ernannten Mitgliedern unter 
dem Vorſitze des „Staatshalters von Polen“) regiert. 

So ſehen wir, daß die Staatsverfaſſung von 1815, die 
bis 1832 in Kraft blieb (kaſſiert durch Nikolaus I. wegen des 
Polenaufſtandes 18301833) im Sinne der Autonomie recht 
liberal ausſah, doch die Fülle der geſetzgebenden Gewalt ſo— 
wohl dem Seim, wie dem Senat zugunſten der Krone 
raubte. 

Am 26. Februar 1832 vernichtete Zar Nikolaus J. 
kraft ſeiner abſoluten Gewalt dieſe Konſtitution; er erſetzte 
fie durch das „Organiſche Statut des König⸗ 
reichs Polen“; Seim und Senat wurden abgeſchafft, da⸗ 
für wurden die Rechte des Kronrates erweitert. 

Erſt am 17. März 1921 bekam das im Weltkriege 
befreite Polenreich abermals ein konſtitutionell einberufenes 
Parlament, das nach weſteuropäiſchem Muſter aus zwei 
Kammern mit 111 Senatoren und 444 Seimalgeordneten. 
Es iſt das erſtedemokratiſche Parlament in Warſchan 


Wie lange wird es am Leben bleiben? 


— 


Halte Yeutihland den Weltkrieg gewinnen Lönnen? 


Ein intereſſantes Urteil von Marſchall Tod. 


Die Wiener „Neue 
ein Interview mit 
den Inhalt hat: 


„Marſchall Joch hatte die Freundlichkeit, mich in dem 
z Hotel des Invalides“ zu empfangen. war von der 
Offenheit, mit der er meine Fragen beantwortete, an⸗ 
genehm überraſcht— k 2 

Vie fragen mich, ob Deutſchland den Krieg hätte ge⸗ 
winnen können“, ſagte er. „Ich muß geſtehen, daß ich dieſe 
Frage nicht erwartete, ich will ſie jedoch offen beantworten. 
Er dachte einen Augenblick nach und fuhr dann fort: „Ich 
ſage ja. Dieſe Außerung aus dem Munde des einſtigen 
Oberbefehlshabers der alliierten Truppen wird Sie zwei⸗ 
fellos verblüffen. Ja, Dentihland hätte den Krieg ge⸗ 
winnen können, nicht allein zu Beginn, ſondern noch im 
Frühjahr 1918. Es hätte ihn gewinnen können, wenn ſeine 
ausgezeichneten Pläne beſſer durchgeführt worden wären. 

Heute noch iſt es mir nubegreiflich, wie Deutſchland 
nach den langen Vorbereitungen für einen Krieg in der 
techniſchen Durchführung der ſtrategiſchen 
Pläne ſo bedauerlich verſagen konnte. Es iſt mir bei⸗ 
e unverſtändlich, wie es möglich war, daß der 

eutſche Generalſtab feinen rechten Flügel gänzlich 
vernachläſſigte. Ich weiß, daß vom General 
Graf Schlieffen, der den Einmarſch nach Frankreich 
durch Belgien plante, eine entſcheidende Rolle immer dem 
rechten Flügel zugedacht war, der Antwerpen ein⸗ 
ſchließen und die Küſte des Armelkanals zumindeſt bis Bou⸗ 
logne beſetzen ſollte. Dieſer rechte Flügel, der ſich fächer⸗ 
förmig von Belgien nach Nordfrankreich ausbreitete, mußte 
zedoch ſtändig Verſtärkung erhalten, und noch auf ſeinem 
Totenbett hat Graf Schlieffen ausgerufen: „Vorausgeſetzt, 
daß ih der rechte Flügel ſtark genug erweiſt!“ 
Die Oberſte Heeresleitung hingegen beging den großen, un⸗ 
verzeihlichen Fehler, den rechten Flügel im entſcheidenden 
Moment zugunſten des linken in Elſaß⸗Lothringen be⸗ 
findlichen zu ſchwächen, und dirigierte gleichzeitig einige Di⸗ 
viſionen an die ruſſiſche Front nach Oſtpreußen, wo die 
Schlacht zwiſchen Hindenburg und Rennenkampf bereits für 
Deutſchland gewonnen war. Der rechte Flügel war daher 
zu geſchwächt, um ſich bis zum Meere ausbreiten zu können. 
Da er keine genügende Unterſtützung erhielt, mußte er 
zurückgedrängt werden. 

Dieſes Schickſal erreichte die Armee Kluck, als ſie 
knapp vor Paris ſtand. Einige Monate ſpäter verſuchten die 
Deutſchen, ihren Fehler gutzumachen, und beſetzten die 
Küfte, wurden jedoch bei Ypern geſchlagen. Dieſe Nieder- 
lage war die direkte Folge ihres urſprünglichen Fehlers. 
Der rechte Flügel war zu ſchwach.“ 

Auf die Frage, ob der deutſche Rückzug in der eriten 
Marneſchlacht notwendig oder zu überſtürzt war, erwiderte 
Marſchall Foch: „Er war beides. Vom ſtrategiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkt aus befand ſich die deutſche Armee vor Paris zu⸗ 
ſolge des früher erwähnten Fehlers in einer ziemlich 
prekären Lage, da wir ihren Flügel zurückgedrängt und ſich 
zwiſchen der erſten Armee Kluck und der zweiten Armee 
Bülow eine Lücke gebildet hatte. Andererſeits wäre es den 
Deutſchen noch immer möglich geweſen, ihre Stellungen zu 
behaupten, anſtatt ſich überſtürzt zurückzuziehen. Heute er⸗ 
kennt man klar und deutlich, daß der deutſche Nach⸗ 
richtendienſt äußerſt mangelhaft war. Nur ſo 
läßt ſich die Rolle des Oberſtleutnants Hentſch erklären, 
deſſen peſſimiſtiſche Berichte den allgemeinen Rückzug auf der 
geſamten deutſchen Front entſchieden. Eine pſychologiſche Er⸗ 
klärung liefert uns der Brieſwechſel des deutſchen Generals 
ſtabschefs, Generals von Moltke, mit ſeiner Gattin, 
aus dem die peſſimiſtiſche Natur und die vorgeſchrittene 


Freie Preſſe“ veröffentlicht 
Marſchall Foch, das folgen⸗ 


Krankheit des Generals deutlich erſichtlich ſind. Man kann 
ruhig behaupten, 


daß die deutſche Oberſte Heeresleitung 


Die Iption der Amerilaner 
auf Oberſchleſien. 


Wenn bisher auch weder die Kaufverhand⸗ 
lungen der Amerkkauer, noch ihre wirtſchaft⸗ 
lich⸗politiſchen Verhandlungen mit der pol 
niſchen Regierung abgeſchloſſen find, ſo ergibt ſich doch 
ſchon aus den bisher bekannten Vorgängen ein vollkommen 
klares Bild ihrer Abſichten und Entſchlüſſe und der von 
ihnen eingegangenen Bindungen. Was tatſächlich vorliegt, 
iſt ihre Option auf 51 v. H. des Aktienkapitals 
der Bismarckhütte, der Kattowitzer A. G. 
(Flic) und der Vereinigten Königs⸗ und Lau ra⸗ 

ütte (Weimann). Von dieſen 51 v. H. will wiederum 
Harriman ſelbſt 25 v. H. und ein Kreis anderer 
amerikaniſcher Kapitaliſten 20 v. H. übernehmen. Die Ver⸗ 
handlungen mit der polniſchen Regierung, d. h. vorerſt mit 
dem Handelsminiſter Kwiatkowſki, haben die Eini⸗ 
gung über die folgenden grundſätzlichen Punkte ergeben. 
Während die Regierung auf das ihr nach Artikel 92 und 
297 des Verſailler Vertrages zuſtehende Liquidationsrecht 
verzichtet, das au ſich von dem Tage der 15 jährigen Zu⸗ 
gebörigfeit Oſtoberſchleſiens da Polen in bezug auf groß⸗ 
uduſtriellen Beſitz, er zur Zeit des Hoheits⸗ 
wechſels reichsdeutſchen Kapitaliſten oder reichsdeutſchen 
Geſellſchaften gehörte, alſo das Eigentumsrecht der Ameri⸗ 
kauer ſichert, verpflichten ſich die Käufer, den Mehrheits⸗ 
er 6 20 Jahre lang im Portefeuille eines beſonders ge⸗ 
(deten Konzerns zu behalten. Das geſchieht, weil Aktien 
könnlelche nicht Gegenſtand des Enteignungsrechts ſein 
ferne ie Amerikaner verpflichten ſich 
Standemnur noch polniſche oder amerikaniſche 
deu sich 6 err er als Beamte einzuſtelle n. Das 
alſo offen, Clement in den industriellen Werken fol 
I eifenbar zum Ausſterben verurteilt werden. Es 
elch lch euch nicht mehr möglich fein, z. B. auf üſter⸗ 
F he Ingenieure zurückzugreifen, die bisher 
tätig. ware ſchleſſchen Induſtrie in recht erheblicher Zahl 
rische Bedeutet N 

Nicht gerin Ba er ran aktion. \ 
deutung einzuschätzen Wie Amer cha lg ce es 
en ühen, mindeſtens fünf Millionen Dollar für 


euinveſti N 
ie „$ 58 em in die Unternehmen zu ſtecken. 


der Amerikaner ſelbſt ee 8 
mindeſtens ölf Milli 
ſollen. 


von ihn ibhängen. 
Sie erwerben mit der Bismarckhütte be ile dieſes 
mit einem ſechs Martinöfen umſaſſenden 


an der Marne vollkommen verſagte. 
gabe nicht gewachſen.“ 5 

Sa die Frage, ob Deutſchland den zweiten Plan, der 
eine Defenſive an der Weſtfront und eine über⸗ 
wältigende Offenſive gegen Rußland vorſah, hätte 
durchführen ſollen, erwiderte Marſchall Joch: „Dieſer Plan 
hatte zweifellos viel Anhänger, u. a. Walderſee und Hans 
Delbrück, und dennoch glaube ich nicht, daß ein ſolcher 
Entſchluß ſelbſt im Falle eines grandioſen Sieges über 
Rußland für Deutſchland günſtig geweſen wäre. ch bin 
der Anſicht, Rußland hätte gegen Deutſchland dieſelbe Tak⸗ 
tik wie einſt gegen Napolcon angewandt und ſich weit in 
das Innere des Landes zurückgezogen. Überdies muß ich 
betonen, daß die Durchführung eines Planes von weit 
größerer Bedeutung als der Plan ſelbſt iſt. Der 
deutſche Angriffsplan an der Weſtſront war aut gearbeitet, 
verjagte jedoch bei der Durchführung. Ich erwähnte bereits, 
daß ſelbſt im März 1918 Deutſchland den Krieg noch hätte 
gewinnen können. Wenn die Dentidhen bis Amiens vor⸗ 
gedrungen wären, hätten ſie die engliſche von der franzö⸗ 
ſiſchen Armee abgeſchnitten. Aber ſelbſt nach der Offenſive 
General Mangins am 18, Juli 1918 war die Lage Deutſch⸗ 
lands nicht verzweifelt. 

Ich geſtehe, daß ich es vom ſtrategiſchen Standpunkt aus 

nicht begreifen kann, weshalb ſich General Ludendorff 
gegen den 20. Auguſt 1918 nicht auf die Linie Metz —Maas— 
Brüſſel— Antwerpen zurückzog. Meine Vorbereitungen 
waren zum Angriff auf die Hindenburg⸗Linie getroffen, und 
ſalls die deutſche Armee ſich auf die erwähnte kurze gerade 
Linie zurückgezogen hätte, wäre ich genötigt geweſen, neuer⸗ 
dings alles von vorn zu beginnen. Dieſer 
ſtrategiſche Rückzug hätte den Krieg um ein Jahr verlängern 
können, und in kriegeriſchen Zeiten können ſich manche un⸗ 
verhofften Dinge im Laufe eines Jahres ereignen. Ich 
kann jedoch andererſeits verſtehen, daß General Luden⸗ 
dorff es nicht über ſich brachte, dieſen ſtrategiſchen Rück⸗ 
zug anzuordnen, der ein Eingeſtändnis einer eminenten 
Inferiorität geweſen wäre und es notwendig gemacht hätte, 
e in jener Zeit unerſetzliches Hilfsmaterial zurück⸗ 
ulaſſen. 
; Ich gehe ſogar noch weiter und behaupte, daß Deutſch⸗ 
land im November 1918 hinter dem Rhein hätte 
ſtandhalten können. Wenn das deutſche Volk einen Gam⸗ 
betta beſeſſen hätte, wäre der Krieg verlängert worden, und 
wer weiß.“ 

An dieſer Stelle unterbrach der Korreſpondent den ge⸗ 
feierten franzöſiſchen Marſchall und erinnerte ihn 
daran, das Beiſpiel Gambettas beweiſe, daß ein helden⸗ 
hafter Widerſtand eines militäriſch beſiegten Volkes nur 
dazu diene, den Krieg nutzlos zu verlängern: „Frankreich 
verlor am 2. September 1870 bei Sedan den Krieg. Alles, 
be ei geſchah, war nur eine Verlängerung des Todes⸗ 

ampfes. 

„Dies trifft alles zu“, erwiderte Foch. „Dennoch glanbe 
ich, daß ein Volk, das nicht beſieat werden will, nicht be⸗ 
ſiegt werden muß. Im November 1918 hatte Deutſchland 
ſelbſtverſtändlich keinerlei Siegesausſichten mehr. Hätte 
jedoch die deutſche Armee hinter dem Rhein ſtandgehalten, 
hätten viele Dinge eine andere Wendung genommen. 

Ich ſpreche naturgemäß immer vom militäriſchen 
Standpunkt. Andererſeits jedoch weiß ich, daß Deutſchland 
von ſeinen Verbündeten im Stich gelaſſen, von der übrigen 
Welt abgeſchnitten war und nicht genügend Lebensmittel 
beſaß, um weiter durchhalten zu können, und daß das hart⸗ 
geprüfte deutſche Volk laut und vernehmlich nach unmittel⸗ 
barer Beendigung des Krieges rief. Dabei müſſen wir die 
Dinge bewenden laſſen. Eine ſolche Rückſchau auf die Er⸗ 
eigniſſe der Vergangenheit hat wenig Zweck, fo ſeyr fie auch 
intereſſant fein mag. Es ift die alte, ſpannende Frage: 
Was wäre ges ehen, wenn . “ } 


Sie war ihrer Auf⸗ 


Stahlwerk und Walzwerken für Feinblech, Stahl, Schienen, 
Röhren, Grobeiſen und Grobblechen, ſowie einem Tiegel⸗ 
ſtahlwerk mit drei Tiegelöſen, drei elektriſchen Ofen und drei 
Martinöfen, ſowie die Falvahütte mit drei Hochöfen, einem 
Martinſtahlwerk mit ſechs Ofen, Gießereien für Eiſen und 
Stahl, ein Martinſtahlwerk, eine Hufeiſenſabrik, ein Röhren⸗ 
walzwerk, eine eigene elektriſche Zentrale, eine Kokerei und 
eine Fabrik für Teer, Ammoniak und Benzol, ſowie ſchließ⸗ 
lich einem im Tarnowitzer Kreiſe gelegenen Dolomitſtein⸗ 
bruch. Mit der Kattowitzer A. G. erwerben die Ameri⸗ 
kaner die Steinkohlengruben Florentine, Ferdinand, Myslo⸗ 
witz, Neu⸗Przemſa und Carlsſegen, mehrere Dominien, 
Forſtbeſitz und drei Ziegeleien, die Hubertushütte mit Hoch⸗ 
öfen, einer Kokereianlage, Martinwerk, Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
gießerei, Keſſelwerk und Schienenwalzwerk, ferner eine 
Fabrik für Ammoniak und Benzol und das Eiſenwalzwerk 
Martahütte mit Stabeiſenwerk und Trägerwerk. Zur Ver⸗ 
einigten Königs⸗ und Laurahüt te gehören ſchließlich 
die Steinkohlenbergwerke Laura, Laura⸗ 
hütte, Richterſchach und Dubenfſko, die Königs⸗ 
hütte ſelbſt mit Radfabrik, Waggonſabrik und Brückenbau⸗ 
anſtalt, Kokerei und Nebenproduktenerzeugung, Stahlwerk, 
Stahl⸗ und Eiſengießerei, die Laurahütte mit Hochofenwerk, 
Gießerei, Blechwalzwerk, ſowte Röhrenwalzwerk und die 
Maſchigenbauanſtalt Eintrachthütte. Die Königs⸗Laura iſt 
an der Schraubenfabrik von Fitzner und an der Czen⸗ 
ſtochauer Bergwerksinduſtrie „eteiliat. J. F. 


Die poluiſche Telegraphenagentur (PAT) 
veröffentlichte dieſer Tage ein Dementi, wonach die von 
der „Polonta“ berichtete Unterzeichnung eines Vorvertrages 
zwiſchen der Warſchauer Regierung und einem Vertreter 
der Harrimangruppe betr. den Ankauf einer Reihe von 
Hütten in Polniſchoberſchleſien durch die Harrimangruppe 
nicht den Tatſachen entſpricht, da kein Vertrag unterzeichnet 
worden iſt. Leider iſt dieſes Dementi ſchon wegen feiner 
Form für die Beurteilung der wahren Sachlage völlig 
unbrauchbar. Er berichtigt in ſeinem Wortlaut nur 
etwas, was keinerlei Berichtigung mehr bedurfte, nachdem 
ſämtliche Kommentare ſich entſprechend geäußert hatten, 
nämlich, daß „kein Vorvertrag über den Verkauf“ abge⸗ 
ſchloſſen worden ſei, da ja die Regierung mit dem Verkauf 
dtrekt nichts zu tun haben kann. Dagegen iſt in dem „De⸗ 
menti“ nichts darüber geſagt, worauf es vor allem ankommt, 
ob die polniſche Regierung auf das ihr nach der Genfer Kon⸗ 
vention zuſtehende Liguidationsrecht verzichtet hat, das als 


erſte Vorbedingung für die Perſektierung der geplanten 


Trausaktionen anzuſehen iſt. 
— 
| Kleine Rundichau. 


* Hitzewelle in Amerika. Die große Hitze im nordöſt⸗ 
lichen Teil der Vereinigten Staaten 7 Sonntag 
neun Todesopfer durch Hitzſchlag geſordert. Trotz 
Gewiter und Regen gab es keine Abkühlung. Die Zeitungen 
teilen mit, daß ſeit Beginn der neuen Hitzewelle in den öſt⸗ 
lichen Staaten bisher mehr als 100 Perſonen an 
Hitzſchlag geſtorhen find. Über 800 000 Badegäſte 
zählte man am Sonntag am Newyorker Strand. In den 
ſpäten Abendſtunden ſetzte ein ſchwere r Orkan ein, der 
in Newyork großen Schaden aurichtete. Drei Perſonen wur⸗ 

herabſtürzendes Mauerwerk getötet. Se ch s 


die blonde Meiſterfechterin. 


Helene Mayer, Primanerin und beſte Fechterin 
der Welt. 


In der „Berliner Nachtausgabe“ plaudert 
Dr. Erik Krünes recht intereſſaut über die 
deutſche jugendliche Olympiaſiegerin im Fechten, 
Helene Mayer: 

In der Prima des Schiller⸗Gymnaſiums in Frank⸗ 
furt am Main fit ein großes, ſchlankes, hellblondes Schuls 
mädel, lernt Griechiſch und muß ſich für den nächſten Oſter⸗ 
termin auf das Ahiturium vorbereiten. Wenn der Pros 
feſſor „Helene Mayer“ ruft, muß ſie aufſtehen und 
wird geprüft. So iſt nun das Leben: Jeder mußte einmal. 
ob es nun ſchön war oder nicht, in der Prima ſitzen. 

Aber „Hee“, wie Helene Mayer von ihren Freun⸗ 
dinnen und Schulkameradinnen genannt wird, führt, ſo 
jung ſie noch iſt — ganze 17 Jahre nämlich RE 

oppelleben. In der Welt des Fechtſports iſt jie 
eine international bekannte große Dame. Als fie im Vor⸗ 
jahre in dem großen Wiener Turnier antrat, nannte mau 
fie bereits ein „Wunderkind mit der Wafſe in der Hand“. 

b ſie nun eine gute Schülerin iſt, läßt ſich nur ver⸗ 
muten; daß fie aber eine ausgezeichnete Florett⸗ 
fechterin iſt, das weiß jetzt die ganze Well. Denn 
Helene Mayer wurde Olympia⸗Meiſterin und be⸗ 
wies durch ihre Reſultate— fie blieb unbeſiegt, erzielte 35 
und erhielt nur 9 Treſſer — daß keine Dame auf der 
ganzen Welt das Florett jo zu führen veriteht, wie die 
blonde Primanerin vom Schiller⸗Gymnaſium in 


Frankfurt. 2 


Es war geſtern nachmittag, als der Lautſprecher den 
zweiten Olympiaſieg einer deutſchen Dame verkündete. 
Bis in die Fechthalle hörte man die Verleſung des Proto⸗ 
kolls, und für ein paar Minuten ruhten die Waffen und 
alles ſtand in „Achtung“ Stellung, während draußen im 
Stadion die deutſche Reichsfahne hochging. Bravorufe im 
Saal, wo die deutſche Mannſchaft gerade einen unglücklichen 
Degenkampf gegen Italien focht. Wo aber war Helene 
Mayer? 

Sie war draußen im Stadion 
Zeremonie zu. In der H 
weißrotes Fähnchen, und 
Sie war ſa jetzt nicht 
ſchauerin. 

Als fie daun in den 


und ſah der feierlichen 
and trug ſie ein kleines ſchwarz⸗ 
mit dem winkte ſie begeiſtert mit. 
mehr Kämpferin, 


1 Fechtſaal zurückging, begrüßte ſie 
ein Sonderapplaus. Deun das blonde Mädel, das zwei 
dicke Zöpfe um die Ohren geringelt trägt und fließend 
fremde Sprachen ſpricht, iſt in Amſterdam der Liebling 
aller von der Fechtzunft geworden. Und wie fie da, ein 
kindlich frohes Lachen auf ihrem friſchen Geſicht, herein⸗ 
ſtolziert kam, in einem weißen Sommerkleid unter der 
ſchwarzen Sportlacke, während die Pracht ihrer Zöpfe zum 
Teil durch die weiße Baskenmütze verdeckt war, ein blon⸗ 
des Gretchen als Amazone, da war ſie wirklich bezaubernd. 
Zeichner ſtürzten auf ſie los, porträtierten und karri⸗ 
kierten ſie. Das hat Helene Mayer nicht gern. Sie iſt ein 
temperamentvolles Queckſilber, das nicht gern und auf 
keinen Fall lange ſtill ſitzen kaun. Das muß ſie doch in der 
Schule, und daher will ſie ihren 
voller Freiheit genießen. 
men fie in ein Kreuzverhör, italieniſche, franzöſiſche, 
holländiſche Journaliſten wollen das Unmöglichſte aus dem 
Leben der jungen Olympia⸗Siegerin erfahren. Und mit 
der Grazie einer großen Dame antwortet Helene Mayer in 
der Sprache, in der fie befragt wird, franzöſiſch, engliſch, 
ſogar italieniſch. 

Endlich iſt der Anſturm abgeſchlagen. „Jetzt kann ich 
reden, wie mir der Schnabel gewachſen iſt“, ſagt Helene 
Mayer, und plaudert in deutſcher Sprache darauflos, von 
der Schule, vom Fechtſport, von ihrem Olympia⸗Sieg und 
ihrer ſtolzen Freude über diefen Erfolg. ; 

„Ja, ich gehe noch in der Schillerſchule in Frankfurt in 
die Prima, und wir haben einen wundervollen „Direx“ 
— damit meint die Gymnaſiaſtin 1 Direktor ihrer 
Schule —, er gibt mir immer frei, wenn ich zu einem Fecht⸗ 
turnier fahren ſoll. Wo war ich nur ſeit Wien? In London 
und in Kopenhagen und jetzt in Amſterdam. Hier wohnen 
wir in Zandvoort. Mein Bruder iſt mit mir, aber ich fürchte 
mich nicht, auch wenn ich allein wäre. 

Meine Mitſchülerinnen haben mir, 
Kämpfe begannen, ein Telegramm geſchickt. Darin ſtand: 
„Beil Hee, ſchaff es!“ Und dann haben fie mir geſchrieben, 
daß fie, während ich bier im Saale ſocht, für mich die 
Daumen drückten, daß ſie den Daumen mit Leuko⸗ 
plaſt krumm gebunden hätten, um es ja nur nicht zu ver⸗ 
geſſen. Und heute kam ein ellenlanges Telegramm, das war 
von unſeren Lehrern unterzeichnet, und darin itand, 
daß die ganze Schule auf meinen Olympia⸗Sieg ſtolz wäre, 
auch die Lehrer, und vor allem die Klaſſe meiner Mit⸗ 
ſchülerinnen. 

Und aus Offenbach, wo 
bin, hat man mir telegraphiert, 
werden, wenn ich heimkomme, und ich würde vom Bahn⸗ 
hof abgeholt werden. In der Schule wird es auch ein Feſt 
3 Ich freue mich ſchon, 
werde. 


Ich bin ja ſo glücklich, daß ich es geſchafft habe. 
habe mich um jeden Treffer angeſtrengt. 
war ich meiner Sache ſicher. Während der Vorkämpfe litt 
ich an Kopſſchmerzen. Als es jedoch an die Entſcheidung 
ging, war ich ſehr gut in Form und jetzt bin ich glücklich, 
zufrieden und ſtolz. Denken Sie nur, alle drei Deut 
ſchen konnten ſich placieren. Frau Oelkers aus Offen⸗ 
5 Dritte und Frau Sondheim aus München 
Menge Punkte zuſammengebracht.“ Und dann zeigte 
ſie freudeſtrahlend italieniſche Zeitungen, in denen ausführ⸗ 
lich und in langen Artikeln von dem deutſchen Wunder⸗ 
mädchen im Fechten berichtet wird. 

„Warum tragen Sie keinen Bubikopfe“ 

„Weil mir meine Zöpfe lieber ſind.“ 

Und ſie hat recht, denn ſelbſt, wenn Helene Mayer, die 
Primanerin aus Offenbach, das übrigens die Hochburg der 
deutſchen Fechtkunſt ſein muß, ihr Florett nicht ſo ſiegreich 
führen könnte, das Gretchen von heute mit den blonden 
meterlangen Zöpfen wäre ſchon deswegen eine inter⸗ 
eſſante Erſcheinung in unſerer Bubikopf⸗Gegenwart. 
Da ſie außerdem noch ein reizender Kerl iſt, darf 
man ſich da nicht wundern, wenn alle aus der 
Kämpfer und Zuſchauer, 
liebt ſind? 


ich wohne und zu Hauſe 
es würde geflaggt 


Ich 


Von Anfang an 


in das deutſche Sportgierl ver- 


Helene Mayer iſt in Amſterdam die j üng ſte 
Olympia-Meijterin Nur eine war in St. Moritz 
noch jünger als fie, Sonja Henie, die Kunſtläuferin 
auf dem Eiſe. Sie iſt übrigens auch hier in Amſterdam, 
zwar nicht ſportlich tätig, ſondern nur als Zuſchauerin, alſo 
gleichſam Olympig⸗Meiſterin a. D. Deshalb bleibt es der 
Rekord Helene Mayers, die jüngſte zu ſein, die ſich in 
Amſterdam die Goldene Medaille erkämpft hat. 


ä p — ͤ ͤ ———— ——— 


Wettkampf zwiſchen Automobil, Motorrad 
und Rennpferd. 


Bei dem vom „Danziger Reiterverein am kommenden Sonn- 
tag, dem 12. Auguſt, auf dem Rennplatz veranſtalteten Neite und 
Sportfeſt findet u. a. auch ein äußerſt intereſſant zu werdender 
Wettkampf zwiſchen Automobil, Motorrad und Rennpferd ſtatt. 
Näheres ſiehe Anzeige in der heutigen Nummer (10643 


ſondern Zus 


3 


5 Amsterdamer Urlaub in 
Journaliſten umringen fies neh⸗ 


Er AR 
2 


. 


noch bevor die 


bis ich wieder zurück fein 


Da haben wir im Florettkämpfen eine ganze 


1 


Fechthalle ß 


Neue polniſche Neanflieger. 
Kliſz und Kowalczyk. 


Wir haben bereits geſtern kurz berichtet, daß von pol⸗ 
niſcher Seite nicht nur eine Wiederholung des Transozean⸗ 
fluges der Majore Idzikowſki und Kubala geplant ſei, ſon⸗ 
dern noch ein weiteres Unternehmen mit der gleichen Ziel⸗ 
richtung, für die ein Hauptmann Kowalczyk verant- 


Die große Jahresmeſſe Königsberg 1928. 


Die 16. Deutſche Oſtmeſſe Königsberg (11. bis 
14. Auguſt) gibt, dank ihrer Geſtaltung als große Jahresmeſſe, 
ein umfaſſendes Bild von den Fortſchritten auf allen Ge⸗ 
bieten der dentſchen Wirtſchaft. Sie iſt erheblich reich⸗ 
halter, als die Herbſtmeſſen der Vorjahre. 

Sowohl in der vielgeſtaltigen Warenmuſtermeſſe, als auch in 
der Techniſchen und Baumeſſe, ſowie in den landwirtſchaftlichen 
Ausſtellungen hat ſich die Zahl der Ausſteller vergrößert. In⸗ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Produttenmarkt. 


Getreide. Warſchau, 8. Auguſt. Bei den heutigen Privat⸗ 
abſchlüſſen geſtalteten ſich die Preiſe für neuen Roggen etwas 
ſchwächer wegen größeren Angebots. Ein bedeutenderes Nachlaſſen 
der Preiſe wird im Zuſammenhang mit ſtärkerer Anfuhr erwartet. 
Es werden notiert für 100 Kg. franko Station Warſchau: Roggen 
(neuer) 41, Weizen 55—56, Braugerſte 42,50—43,50, Futtergerſte 41 
bis 42, neue Wintergerſte 41—42, Einheitshafer 49—51. 


wortlich zeichnet. ng ht ie hung D rn nn le 
5 0 a enger belegt werden, als zu allen Meſſen, die nach der Inflation Berliner Produktenbericht vom 8. Auguft. Getreide 
Der Warſchauer „Kurer Gzer won, wandte ſich ſtattfanden. und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 


märk. 237239, September 249.—248,5, Oktober 249 248,5. Dezember 251. 
Tendenz matt. Roggen märk. 230— 233, Sept. 244.5 — 244.25, Oktober 
245,25, Dezember 246. Tendenz matter. Gerite: neue Wintergerſte 
205— 215. Hafer märk. 47—259, Mais loko Berlin 241—243. Weizen⸗ 


an den Leiter des Organiſationskomitees dieſes Fluges, 
einen Herrn Nowinſki, der folgendes erklärte: 


Um überflüſſige Propaganda zu vermeiden 


Beſonders ſtark iſt das Intereſſe des In⸗ und Auslandes an 
landwirtſchaftlichen Veranſtaltungen der 


den 
Das rieſige Freigelände 


Königsberger Jahresmeſſe gewachſen. 


3 freie 9 inſichtlich des Startes zu ſichern, t war ſchon monatelang in Form von Voranmeldungen belegt und A = > 1 
das . zu dem eee e, lange vor der Meſſe bis auf den letzten verfügbaren Duadrat- | meh! 28,75 bis 32.25. Roggenmehl 31,75-34,25. Weizenkleie 
* = > meter vergriffen. Auch der Saatenmarkt und die Ausſtellung | 15,50. Weizenkleiemelaſſe 16,20 — 16,50. Roggenkleie 17,50. 


Raps 320 — 325. Viktoriaerbſen 46-56, kl. Speiſeerbſen 35-40. Futter ⸗ 
erbien 25.00 — 27.00. Peluſchten 28,00 32,00. Ackerbohnen 26—28.00. 
Wicken 30,00—32,00. Lupinen, blau 15,00— 16,00, Lupinen, gelb 
16,50 bis 17,50. Rapstuchen 19.50 — 20,00. Leinkuchen 24,00 — 24.60. 
Trockenſchnitze! 18,50 — 19,00. Soyaſchrot 21.5 — 22,6. Kartoffel⸗ 
floden 25.40 — 25.80. 

Berliner Butternotiz vom 8. Auguſt. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. Fracht und Gebinde zu Laſten des 
Käufers. 1. Qualität 1,74, 2. Qualität 1,57, 3. Qualität 1,40. 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe vom 8. Auguit. Preis für 190 Kllogr 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 139,75, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (88/9 /,) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99¼ 194, Reinnickel (98—99 /, 350. Antimon⸗Regulus 
3792, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 80,50 — 82.00. 


Waſſerſſvachvichten. 
Weichſel⸗Waſſerſtand am 9. Auguit, 10 Uhr. 


geheim gehalten. Heute können wir jedoch erklären, daß 
die Vorbereitungen zur Organiſation des Fluges ihrem 
Abſchluß nahen. 

Das Flugzeug, mit dem die Flieger Kliſz und Ko⸗ 
walezyk den Ozean überqueren wollen, iſt italieni⸗ 
ſchen Typs, erbaut in den Werkſtätten von Caproni und 
Taliedo. Es iſt mit zwei Tandemmotoren des Syſtems 
„Jupiter“ von je 600 Pferdekräften verſehen. Es iſt ein ſo⸗ 
genanntes „A mphibien“⸗ Flugzeug, das ſowohl zu 
Lande als zu Waſſer fliegen kann. Der Einbau der Kalt⸗ 
Motoren wird noch 3—4 Wochen in Anſpruch nehmen. 

Das Flugzeug wurde von der polniſchen Ko⸗ 
lonie in Amerika angekauft, an deren Spitze Herr 
Adamkiewicz aus Chicago ſteht. Außer den Piloten, dem 
Hauptmann Kowalezyk und dem Leutnant Kliſz, ſoll ein 
höherer Offizier des polniſchen Heeres und ein Korreſpon⸗ 
dent eines ausländiſchen Blattes mitfliegen. 

Das Flugkomitee erklärt, es werde vorläufig keine 


weiteren Informationen erteilen. Es hegt aber 

die Hoffnung, daß der Bun 2 Ende Septem⸗ Sr 109. Waren e Aich ae 1995 
e ürfte. Fordon +0,09, ulm — 0,18, Graudenz —0,11, rzebra ‚36, 

2 i | Bietel —0,54, Dirſchau —1,00, Einlage +2,28, Schiewenhorſt +2,52 


PP.. TIEREN a an 
0 = 1 EB an IK Annahme *. Spareinlagen eee er Stoffel 


FEE EEE TEE 
f. Herrenbekleidung 
für Handel und Gewerbe Umwechselung ausländischer Geldsorten 


Postscheck- Konto: 
kaufen Sie jetzt 
a & insbesondere von Polennoten. 
zwiiier- Schneidemüh 


von landwirtſchaftlichem Bedarf aller Art find vergrößert worden. 
Die Milchwirtſchaftliche Fachausſtellung, die im Vorjahr das 
Hauptgewicht auf die wiſſenſchaftliche Fundierung der Milchwirt⸗ 
ſchaft legte, hat in dieſem Jahr dadurch einen ſtarken Auftrieb 
erfahren, daß die namhafteſten Spezialfirmen ihre Maſchinen im 
Gebrauch vorführen. 

Die Zweite Oſtpreußiſche Fiſcherei⸗Ausſtellung iſt 
die größte deutſche Fiſcherei-Ausſtellung des Jahres 1928 geworden. 
Auch die zum erſtenmal in Königsberg organiſierten Fachaus⸗ 
ſtellungen über Elektrizität in der Landwirtſchaft und ländliches 
Siedlungsweſn berechtigen zu den beſten Erwartungen auf weite⸗ 
ren Ausbau. 

Neben den landwirtſchaftlichen Veranſtaltungen verdienen die 
Ausſtellungen ruſſiſcher Erportwaren, ſowie die Re⸗ 
klamemeſſe weitgehende Beachtung. Die von dem Reichsverband 
der deutſchen Spielwareninduſtrie geförderte Ausſtellung „Die 
Welt im Spielzeug“ hat ſich künſtleriſch und techniſch zu einer 
Leiſtungsſchau von Qualitäts⸗Spielwaren ausgebaut, wie ſie 
weder in Deutſchland noch anderswo bisher gezeigt worden iſt. 

Die Vielſeitigkeit des Programms der 16. Deutſchen Oſtmeſſe 
gewährleiſtet einen ſtarken Beſuch von Intereſſenten der ver⸗ 
ſchiedenſten Gebiete aus dem In⸗ und Auslande. Wenn nicht alle 
Anzeichen trügen, werden die Beſucherzahlen die Höchſtziffern der 
Vorjahre übertreffen. 


ECC im Tuchspezialgeschäft 


Kassen stunden Otto Schreiter, 


8-13 u. 15—17 Uhr Gdanska 164. 
J Verkauf im I. Stock. 


Friedrichstr. 34 
Ecke Kirchhofstr. 


BERLIN Nr. 64661 en Sio jetzt, 
Erledigung aller and. bankmäßigen Geschäfte 


Das Gute 
bricht ſich Bahn! 


| National-Rassen Sr Sendet 
g 


Großes Lager in 


Milena 
enfrifugen 


von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 


„Schärfste Entrahmung 


Ruhiger Gang 
Bequeme Zahlungsbedingungen 


tehrüder Namme 


Bydgoszez 
Sw. Tröjey 14b. Telefon 79. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


RR Knien : [Hauſe iſt Allgemeingut 
werden einzig fachmännisch repariert bei u. eine Selbſtverſtand⸗ 


Karl Buchholz: ee wen 
8 Zubehörteile 3. Wein ⸗ 
ereitung a. Beeren u. 

Obſt erhalten Sie ſtets 
friſch bei 1002 


Bruno Faſel, 
Drogerie, Parfümerie, 
Danzig. 
Junkergaſſe und 12 


an der Markthalle. 
Proſpekte gratis. 


Sügeſpäne 


een DE 
abzugeben 1067? 


FaßfabrilWeſherow. 


en Binter-Nüblen 


und Reparaturen, 
ſachgemäß und — 5 
zur Saat empfiehlt 
Ewald Jahnke, Gniew 


Bydgoszez, Plac Wolnesci 1. Tel. 15-14, 
Rollen u. Zubehör stets am Lager. 


10168 


Günstigste Einkaufsgelegenheit 


in Konfektion, Wäsche 
und Galanterie bei der Firma 


, Tania Konfekcia 


Bydgoszcz, ulica Jezuicka Nr. 18. 
Herren- und Kinder - Anzüge, 
Paletots, Hüte, Damenmäniel 
und Kleider von den billigsten 
bis zu den elegantesten. 10167 


Komme und überzeuge Dich, 


Fabri technischer Öle und Fette 


Ernst Schmidt 


Bydgoszcz 


Telephon 288 u. 1616 
5 * 
Traktoren-, Auto- und Hotorenbetriebsstoff 


wie Gasöl, Benzin, Schmieröl und Getriebefett 
Amerikanische sowie inländische Heiss- und 
— — Sattdampf-Cylinderöle, Maschinenöle — — 


Kons. Maschinen- und Wagenfette eit. 


TRAN 
Lager technischer Bedarfsartikel für Industrie 


10898 zu Hochzeiten, Geſell⸗ 
ſchaften und Vereins 
vergnügungen. 4116 
Paul Wicherek 
Klavierſtimmer, 
Klavierſpieler, 


Grodzka 16 
Ecke Brückenſtr. Tel. 273 
Chicke, gutſitzende 


damen: Zoiletten 


werden zu ſolidenPreiſ. 
gefertigt 1 
Jagiellonska 44, I. 


Prima Därme ? 


liefere auch gute Mu 
. 
32 Telefon 33. 10613 


2 


Dampf- Motor- Dreschmaschinen 
sind unübertroffen in Konstruktion, Leistung u. Lebensdauer 


„L. H. W.“ 


Für die Ernte 


Raupenschleppe Kae "de und Landwirtschaft 
D.L.G. in Leipzig Luck, Jagiellonska 31. u 
sofort ab Lager lieferbar: 


in 65 Exemplaren verkauft 


Grasmäher 


Nutzet die Gelegenheit! 


„N sh ; ” : 8 
Be Ei Strohgebläse ki Fru 55 in der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt Getreidemäher 
Höhenförder verschiede Pelze] inder — 


Zindegarn 
Heurechen 


Heuwender 
Großes Lager in Ersatzteilen 


Tüchtige Monteure 
Zahlungserleichterungen 


Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik gegr. 1885 


„Erntehilfe““ und „Osterrieder“. 


A. MUS C ATE 


Landmaschinen G. m. b. H. 
Fernsprecher 28427. Danzig, Steindamm 8. 


um 20% billiger die Firma 10220 


„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17, Tel. 2113, 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit, 


Pattabona fuder 


Durch Trockenbehandlung in 2—3 Mi- IL 
nuten die schönste Frisur (keins Naß- € 
waschung). Reinigt und entfettet. - Die 
Haarwellen bleiben erhalten. Für Tanz 


325 


presst 5 5 
sauber u. gründlich 


A. Hensel 


. 


Verſteigerung. ene 


und Sport unentbehrlich. Besonders go- 


eignetfür Bubikopf.Mittiononfach & 
erprobt. Weisen Sie Nachahmungen zu- 


1 san 9 Telefon 193 u. 408. rück. Zu haben in Streu- u. Runddosen D ig-G 3 

8 eee e ee Stenonzaph 3 eee eee - 7 . Droyarian u. Apotheken 3 er Tau 
Eingang 3, an den Meiftbietenden gegen ſofor⸗ durch 010 trockene, — 5 ggonweilelgiggerlage: H. Borkowski, Danzig. 1 2 t 

Ra ng folgende Gegenſtände ver» Bücher⸗Reviſor 9 EJ 1 nt H ei 1 a 0 

Sofas, Spiegel, Tische. Waſchtolletten. G. Vorreau Kiefern 7 Kloben ; Herr im beit. Mannes⸗ 


Draht-Kartofjelkörhe Nr. 2 
7 bequem. Holzgriff 30 Pfd. 


Kartoffeln fassend. sehr 

dauerhaft und haltbar 
per Stück... zi 4.25 
bel io 28.415 

unbekannt p. Nachnahme 


Nachttiſche, Nähmaſchinen, Wäſcheſpinde, 

TChaiſelongues, Spinde, Uhren, Bilder, 

Zentrifugen, Klempneroſen, photograph. 

Apparate, Pferde, Fleiſcherwagen, Piano 

und verſchiedene andere Sachen. 

Obige Gegenſtände können eine Stunde 

vorher beſichtigt werden. 

Bromberg, den 9. Auguſt 1928. 
Oddzlal Egzekucyiny 

przy Magistracie miasta Bydgoszezy. 


Jagiellonska 14. 
Kleiner ſchwarzer 
Dobermann⸗ 
Pintſcher 


v. ca. 13 Tagen entlauf. 


Kurtz Nachfolger Zarzad Döbr Ostromecko. 
Poznanska 32. 4766 


zum Preiſe von 1 15,— und trockene, gejunde 


Kiefern⸗Knüppel l. Kl. 


zum Preiſe von 21 12,— pro Rm 
franko Waggon Oſtromecko. 


Gch 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
teilweiſe aufklärendes, wärmeres Wetter, je 
doch noch mit ſtrichweiſen Regenfällen an. 


Der Staatspräſident bei den großpolniſchen 
Smiern. 


Nachſtehend geben wir auszugsweiſe einen Bericht des 
Schriftführers des großpolniſchen Imkervereins wieder, den 
er anläßlich des kürzlich erfolgten Beſuchs des Staatspräſi⸗ 
denten in Poſen verfaßt hat. 

„Der Herr Staatspräſident nebſt Gefolge in Begleitung 

3 Wojewoden Grafen Dunin⸗Borkowſki, des Staroſten 
uſw. wurden unweit des Dorfes Niepruſzewo von dem 
Propſt Radomſti begrüßt. Nach Vorſtellung der Vorſtands⸗ 
mitglieder des Imkerverbandes hielt der Generalpräſes des 
Großpolniſchen Imkerverbandes, Lehrer Liczbanſki, folgende 
Anſprache an den Herrn Staatspräſidenten: 

Höchſtgeſtellter Herr Präſident! Der Vorſtand des 
Großpolniſchen Verbandes der Imkervereine bietet Dir den 
größten Ausdruck ſeiner Huldigung dar und dankt Dir aus 
ganzem Herzen für die Ehre, welche Du der Großpolniſchen 
Imkerei dadurch zu erweiſen geruht haſt, indem Du bier in 
Niepruſzewo den Bienenſtand des Vorſitzenden des Ver⸗ 
bandes mit, Deinem allerhöchſten Beſuche beehrteſt. Unſere 
Freude anläßlich Deines Hierſeins iſt um ſo größer, als wir 
hier in Deiner Perſon ſogar einen wirklichen tüchtigen 
Imker begrüßen dürfen, welcher ſeinerzeit ſeinen eigenen, 
größeren Bienenſtand beſaß. 

Aus dieſem Grunde begrüßen wir Dich, o Herr, mit dem 
Erzeugniſſe unſerer Bienenſtände, mit Honig. Geruhe aller. 
böchſt Dich ſelbſt von deſſen Güte zu überzeugen. 

um Großpolniſchen Imkervereinsver⸗ 
bande gehören gegenwärtig 70 Imkervereine mit insge⸗ 
ſamt 2500 Mitgliedern, von denen 1700 polniſcher und 800 
— Mutieripracge ſind. In unſerem eigenen Verlage 
nern wir mit eigenem Koſtenaufwand zwei Imkermonats⸗ 
a e . ee Sskeeeite 
Dutt i Ex are ! i irt“ 
= 100 eine rt und den „Poſener Bienenwirt 

Wir wirtſchaften derart, daß wir während der Haupt⸗ 
trachtzeit allen nur erreichbaren Honig ausſchleudern und 
ihn dar den Winter durch Zucker erſetzen. Andernfalls 
8 e ſich unſere Imkerarbeit überhaupt nicht lohnen. 

here tatkräftigen Bemühungen gehen dahin, um ſteuer⸗ 
freien, Zucker für die Fütterung der Bienen zu erlangen. 
Der Herr Staatspräſident haben unſeren Forderungen ein 
geneigtes Ohr geſchenkt und im vergangenen Jahre bereits 
entſprechende Verfügungen erlaſſen. Trotzdem ſind bis jetzt 
noch keine Ausführungsbeſtimmungen herausgegeben, welche 
die Geſamtheit der Imker zufriedenſtellen würden.“ 

g Der Herr Staatspräſident beſichtigte nun eingehend den 
über 50 Völker zählenden Bienenſtand des Herrn Liczbanfki 
mit liebevoller Hingabe, mit außergewöhnlichem, feinſinni⸗ 
gem Verſtändnis des geheimnisvollen, wunderbaren Lebens 
der Immen und ſtreifte dabei höchſt erfreut und gerührt die 
eigene langjährige, ſo liebe Imkertätigkeit und lobte den 
würzigen Geſchmack des Honigs. 

Darauf begab ſich Staatspräſident J. Moscicki im Auto 
nach Poſen zurück. 


S Ein neues Geſetz über Unterſuchung von Schlachttieren 
und Fleiſch erſcheint in einer der nächſten Ausgaben des 
Bromberger Amtsblattes (Oredownik Urzedowy). Das neue 
Geſetz verpflichtet vom 1. Januar 1929 ab und am ſelben 
Tage verlieren alle bisherigen gültigen diesbezüglichen 
preußiſchen Beſtimmungen ihre Geſetzeskraft. Von beſon⸗ 
NR: find die Geſetze für Fleiſcher und Schlacht⸗ 

er. 2 

§ Die ſtaatliche Oberförſterei Bartelſee (Bartodzieje) 
verkauft am 13. Auguſt um 9.30 Uhr im Lokal der Reſurfa 
Kupiecka, Wilhelmſtraße (ul. Jagiellogſka) 24, auf dem Wege 
der Verſteigerung einen größeren Poſten Brennholz 
aus allen Förſtereien, außer Förſterei Hopfengarten 
(Brzoza). Der Zuſchlag erfolgt gegen Barzahlung. 

In. Ein umfangreicher Straſprozeß gegen die Inhaber 
des am Wollmarkt befindlichen Möbelgeſchäftes Meyer, 
Theodor und Leo Meyer, war am geſtrigen Mittwoch vor 
der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts zur Verhand⸗ 
lung anberaumt. Den Vorſitz hatte Bezirksgerichtsdirektor 
Dr. Maladinſki, die Anklage vertrat Staatsanwalt 
Turaſiewicz. Die Angeklagten befinden ſich beide be⸗ 
reits ſeit Januar dieſes Jahres in Unterſuchungshaft. Sie 
find beſchuldigt des Verbrechens gegen § 239 der Konkurs- 
ordnung (betrügeriſchen Bankerotts), des Vergehens gegen 
die $$ 263, 246 und 137 des Strafgeſetzbuchs (Betrug, Unter⸗ 
ſchlagung, Arreſtbruch!. Die Anklageſchrift hebt fol: 
gendes hervor: Die Angeklagten hatten als Inhaber eines 
größeren Möbelgeſchäfts ein gewiſſes Vertrauen und dem⸗ 
entſprechenden Kredit. Plötzlich ließen ſie am 10. November 
1925 alle Wechſel zu Proteſt gehen, ſtellten die Zahlun⸗ 
gen ein und vereinbarten mit den Gläubigern einen Ver⸗ 

eich zu 50 Prozent der Verbindlichkeiten. Sie haben ferner 

; n verkauft, das vereinnahmte Geld verwahrt und Bar⸗ 
eingänge nicht gebucht. 


* wei anderen Sachverſtändigen wurde eine falſche 
ſchrift ab dun g feſtgeſtellt. Weiter erwähnt die Anklage⸗ 
1%, die Angeklagten verſchwiegen und beſeitigten Ver⸗ 


mögensgegenſtände dadurch, daß ſie aus dem Verkauf von 
anöseln einen ſehr hohen Betrag zum Schaden der Gläu⸗ 


beſeitigt zu haben: Ga 

Waſchtiſche und eine . einen 
Rollwagen. Der nächſte Punkt der Anklage hebt hervor, 
daß die Angeklagten das De eines Polewſki, be 
ſtehend in mehreren hinterlegten Wechſeln, in der Stabtfpar- 
kaſſe diskontierten, dem P. aber nicht zurückerſtatteten, wo⸗ 
durch dieſem Unannehmlichteiten entſtanden find Som⸗ 
mer 1925 haben die Angeklagten einem Joſef Walkte⸗ 
wien Schaden zugefügt, indem fie von dieſem 600 Zloty zu 
bekommen hatten und ſtatt ſechs Wechſelblanketts A 100 ZI. 
dem W. ſechs Blanketts à 300 BL zur U rſchrift vorlegten, 
wodurch die Summe fälſchlicherweiſe 1800 Zloty erhöht 
wurde. Dieſe zu hoch ausgeſtellten Wechſel dis⸗ 
kontierten ſie und ließen fpäter bei W. eine Be⸗ 
l[chlagnahme von deſſen er mögensobjekten 
durchführen. Schließlich ſind die Angeklagten beſchuldigt, 
eine durch einen Gerichtsvollzieher gepfändete Zimmer: 
einrichtung auseinandergenommen und aus dem Geſchäßt 


Du Te 
1 * 


gründung, 


ssth-tyafft zu haben. Der Verteidiger Rechts⸗ 
at Szezudlowſki machte vor Eintritt in die Ver⸗ 
handlung geltend, daß die Angeklagten keinen Konkurs an⸗ 
gemeldet hatten und demnach nicht wegen betrügeriſchen 
Bankerotts beſtraft werden können. Es liege nur eine 
Unterbtlanz vor. Die Anklage ſtütze ſich hauptſächlich auf 
eine Anzeige des Belaſtungszeugen Kaſimir Kwieeinſki, der 
von den Angeklagten eine gewiſſe Anzahl Kundenwechſel 
zwecks Diskontierens erhalten hätte und, wie die Ange⸗ 
klagten angaben, das Geld nicht ablieferte, jo daß fie ſchuld⸗ 
los in Zahlungsſchwierigkeiten gerieten. Folglich gehöre der 
Kwiecinſki auf die Anklagebank und die Staatsanwaltſchaft 
hätte gegen dieſen Kwiecinſki Anklage erheben müſſen. Die 
Angeklagten hatten nie die Abſicht, irgend jemand bewußt 
zu ſchädigen (17), und wenn wegen der anderen kleinen (?) 
Punkte der Anklage auf Strafe erkannt werden müſſe, ſo ſei 
die harte Unterſuchungshaft von ſieben Monaten eine aus⸗ 
reichende Sühne. Deshalb ſtelle er den Antrag, bei Ver⸗ 
tagung des Termins, begründet durch fehlende wichtige 
Zeugen, die Angeklagten aus der ungewöhnlich langen 
Unterſuchungshaft zu entlaſſen. — Der Staats⸗ 
anwalt überläßt die Entſcheidung über Haftentlaſſung dem 
Gericht. Nach ſtattgefundener Beratung verkündet der Vor⸗ 
ſitzende den Gerichtsbeſchluß, nach welchem der Antrag 
auf Haftentlaſſung abgelehnt wird mit der Be⸗ 
daß die Angeklagten wegen eines Ver⸗ 
brechens angeklagt ſind und der Verdacht einer 
eventuellen Flucht beſtehe. Der Verteidiger erklärt 
darauf, gegen den Beſchluß das Mittel der Beſchwerde an⸗ 
wenden zu wollen. Ein fehlender Zeuge, namens Hech⸗ 
liüſki, wird mit 150 Zloty in Strafe genommen, eine 
andere fehlende Zeugin kommt mit einer niedrigeren Strafe 
davon. Die Verhandlung wird hierauf vertagt. 

8 150 Zloty Bargeld geſtohlen wurden geſtern dem 
Dienſtmädchen Magdalena Kozlowſka, wohnhaft Strehlke⸗ 
ſtraße (Weſoka) 13. Das Geld war in einem Koffer in der 
Kammer des Mädchens aufbewahrt. 

FS Feſtnahme eines berüchtigten Bromberger „Auto: 
Liebhaber“. In der Nacht zum 1. Auguſt wurde, wie von 
uns berichtet, in dem Schuppen des Hauſes Schloſſerſtraße 
(Matejki) 10 eingebrochen und ein dort befindliches, dem 
Ingenieur Fiokkowſki gehöriges Auto geſtohlen. Den 
Vermutungen der Kriminalpolizei zufolge kam als Täter 
nur der hier bereits bekannte „Auto⸗Liebhaber“ Franci⸗ 
ſzek Neukampf in Frage. Man vermutete weiterhin, 
daß er die Tat zuſammen mit einem gewiſſen Jozef Waſi⸗ 
kowſki, einem Mechaniker aus Crone, begangen hat. Die 
Täter hatten ſich nach Ausführung der Tat in unbekannter 
Richtung entfernt. Am 6. d. M. meldete ſich nun Neukampf 
auf der Polizei und wies mit Entrüſtung die Verdächtigun⸗ 
gen der Behörden, von denen er angeblich durch die Preſſe 
erfahren haben will, zurück. Er beteuerte ſeine Unſchuld 
und gab an, auf einer Reiſe geweſen zu ſein. Die Polizei 
ſchenkte ſeinen Ausführungen aber keinen Glauben und 
nahm ihn auf der Stelle feſt. Inzwiſchen war auch ſein Kol⸗ 
lege Waſikowſki wieder zurückgekehrt und wurde ebenfalls 
feſtgenommen. Nach mehrfachem Kreuzverhör geſtanden 
die beiden ſchließlich den Diebſtahl ein. Mit 
n hatten ſie ſich nach Warſchau begeben und es dort 

i einem 
dzinſtiſtraße Nr. 46 untergeſtellt. Der Eigentümer des 
Autos, Ingenieur Fiolkowſki, hat ſich ſofort nach Warſchan 
begeben, um ſeinen Wagen wieder in Empfang zu nehmen. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Geflügelzüchterverein Ausflug am Sonntag, dem 12. Auguſt, 
nach Inowrockaw zur Beſichtigung der Geflügelzucht des Herrn 
Rommel. Abfahrt 13,05 Uhr nachmittags. Meldungen bei Herrn 
Grawunder, Dworcowa 20. Gaſte willkommen. (10706 
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unglückbei Duſchnik. Der Autobus Duſchnik 
Poſen, der morgens 6 Uhr von Duſchnik abfährt, verun⸗ 
glückte heute früh 2 Kilometer von Duſchnik im Walde, indem 
er an einer Wegebiegung ſich überſtürzte. Von den Inſaſſen 
iſt eine Frau tot, die übrigen, etwa acht, find zum 
Teil ſchwer verletzt. Dr. Klaczynſki aus Duſchnik 
leiſtete die erſte Hilfe durch Anlegung von Notverbänden. 
Die Verletzten wurden durch einen anderen Autobus nach 
Duſchnik geſchafft. Die Frauenleiche blieb bis zum Ein⸗ 
treffen der Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle. 


Kleine Rundſchau. 


* 40 Grad im Schatten. Wie aus Belgrad gemeldet 
wird, notierte man am 7. d. M. in Usküb um 2 Uhr mittags 
40 Grad im Schatten. Das iſt die höchſte bisher gemeſſene 
Temperatur. 95 $ a 


—— 
Wirtſchaftliche Nundſchau. 


SGeldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Gd rde ä 2 
jügung, im „Monitor Be ir den g. Knauf unf t Sort 
B | 


arſchauer Börſe vom 8. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,05, 124,36 — 123,74, Belgrad —, Wade t —. Wufareſt, 
18 . e elſingfors —, S Solang 38800 


83 . — 
358,90 — 357,10, K en 238,65 — 237,45, Lon i 
357 RR 5 Baris 1 — don 29 K > 
PN ga —, 


20 r 
Stockholm 238,58, 239,18, — 
Italien 46,65, 46,77, 46,53. 2 ; ; 
Der Zloty am 8. Au, anzig: ung 57,68bis 
57,82, ber 28 Seek n: ne = 4385 bie 
47.95, Kattow —.— en. Ueberweiſung —.— bis 
. bar 95 46,7 ‚15, bar kl. 46,70 bis 47,10, Zürich: Ueber- 
weiſung „20, London: Ueberweiſung 43,50, Newyork: 
Me ee kerl 
„Prag: . 
Uleberwelſung 5 ken eiſung 8 
Amtliche Devilennotierungen der d örſe 
e ee eee ee e 
D „rs 5 r „ Br. 
Berlin 122,706 Pd. 123,014 Br, Warſchau 57,68 Gd. 57,82 Br. Noten: 
London —.— Br., Newyork —.— Kopen · 


27950 e 
57,68 Gd. 37,83 Br. 

5 J, der , Scheins 1 le gd. Nee 1 
10 eite d ee ara . 
tſchech. Krone 26,314 8 Schilling 125,267 B l. 
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Liebes 


Mailand: 


gewiſſen Stefan Noſtrowicz in der Pra⸗ 


x 


Berliner Deviſenkurſe. 


Die | Fur drabtleſe Auszaz.| In Neſchem In Reichsmark 
Otten] lung in deutſcher Mar! | 3 Auguft 7. Auguſt 
u Geld Brief | Geld Brief 
s-Aires.1 Ve. 1.766 1.770 —.— Re 
— en 1 Dolfar| 4.183 | 4.191 | 4181 4.189 
5.48 Japan 1 Yen.] 1.827 | 18901 | 1.903 | 1.907 
— [Kairo. 1 äg. Bfd,| 20,865 | 20,905 | 20.865 ‚905 
— Konſtantin tek. Pfd. 2.157 2161 21.60 21.64 
4.5% London 1 Pfd. Ster .] 20.342 | 20.382 20.339 20,379 - 
4% |NRewnort. . 1 Dollar _4.190 | 4.198 | 4,1895 | 4,1975 
— RNiode Janeiro l Milr.] 0.4385 | 0,5095 | 0.4985 | 0,5005 
— füruquay 1 Goldpeſ. „4.281 4.283 4.281 4.28 
45%, Amſterdam 100 .] 168.14 | 18848 | —.— 
Der 2.24} 5.415 | 5.25 | 5435 | 54.45 
4.5% | Brüfie'-Ant. 100 Fre. 58.27 | 58,39 | 58,25 | 58,37 
6 % | Danzig . 100 Guld.] 81.30 81. 81.30 81.46 
6 / Selſingfors 100 fi. M. 10,542 | 10,562 | 10.541 | 10,551 
55%, Italien. 100 Lira] 21.925 | 21.965 | 21.92 | 21,96 
27 Suaoitasien 100 Din. ‚7.365 7.373 73.83 73.47 
5 Kopenhagen 100 Kr.] 111.85 | 112.07 | 111.83 | 112.06 
3 / Liſſabon . 100 Elsc.] 19.18 19.22 | 18.13 19.17 
5.5 / Sslo-⸗CThrift. 100 Kr.] 111.82 | 11204 | — —— 
3,5%, Paris . 100 Fre.] 16.375 18.415 16.375 | 16.415 
5 / Prag 100 Kr.] 12.419 12.439 12417 | 12.437 
3.5 / Schweiz . 100 Fre. 80.85 | 80.81 | 80.645 | 80.805 
10%, Sofia .. . 100 Leva] 3.024 | 3.030 | 30.24 | 30,30 
5% [Spanien . . 100 Peſ.] 70.23 70.37 69,27 89.41 
3.5% Stockholm . 100 Kr.] 112,16 | 112,38 | 112,09 | 112,31 
65%, Wien 100 Kr.] 59.115 | 59,235 | 59.085 | 59.205 
6 / |Budapeit.... Benadl 73.04 | 73,18 | 73.02 | 73,16 
Warſchau . . 100 31.1 46,85 47.05 | 46,875 | 47.075 


üricher Dörſe vom PAuguft. (Amtlich) Warſchau 58,20, 
Ken rt 1%. London 25,22 /, Paris 20,31 ¼, Wien 73,28 /, Prag 
15,39 ¼, Italien 27,17'/,, Belgien 72.25, Budapeſt —.—. Helfingfors 
13,09, Sofia 3,75, Holland 208,55, Oslo 138,70, Kopenhagen 
138,70, Stockholm 139,02’/,, Spanien 87,25, Buenos Uires 2.19 ½, 
Tokio 2,35°/,, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,16, Athen 6,74, Berlin 
123,87'/,, Belgrad 9,1280, Konſtantinopel 2,66'/.. 


Ntienmarft. 


Poſener Börſe vom 8. Auguſt. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Obligationen der Stadt 
Poſen (100 Zloty) 92,00 G. Notierungen je Stück: 5pro;. Prämien⸗ 
Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 95,00 B. Tendenz: ſchwach. — 
0 nduſtrieaktien: H. Cegielſti 49,00 B. Tendenz: ſchwach. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmar Me 


‚ Getreidenntierungen der Bromberger Indultrie- und 
andelskammer vom 7. Auguſt. (Großhandelspreiſe für 100 
ilogramm. Weizen 50,00—51,00 Zloty, Roggen 38,00 —39.50 
toty, Wintergerſte 34,00 —36,00 Zloty, Braugerfte 38,00 -40,00 Zloty, 
elderbien —,— Zloty, Viktoriaerbſen 

44,50—45,50 Norte Fabrikkartoffeln — bis — Zloty, 
—.— Zloty, Kartoffelflocken —,— Zloty, Weizenmehl 70% —,— Ztoty 
do. 65/ . — Zloty, Roggenmehl 70%. —,— Zloty, Weizenkleie 27,50 
Zloty Rog genkleie 32,50 Zloty reiſe franto Waggon der Auf« 
gabeſtation. Tendenz: ruhig. 

* Sämereien der Firma B. atomwifi, 


Marktbericht fü 
Thorn, vom 8. Auguſt. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 


Notkl 


80— 200, Reygras hieſ. Prod 90—110, Tymothe 50— 
Ne ! ehe Winterwicken A) 
Ge 


grüne 


50-60, rumäniſcher Mais —.—, Prov. Luzerne —,-. ie 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
8. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Joty 7 


Weizen 699 805 8 age: 2 31.00—32,00 
Richtpreis . 37. er . or) 
—— 16/ . 69.00-73.00 Wer — — 
Roggenmehl (65) . 58.50 Viktorigerbſen —.— 
Roggenmehl (70% . 56.50 Blaue Lupinen —.— 
raugerſte. 0 — Gelbe Lupinen —.— 
F 35.00-36.50 | Roggenſtroh, gepr. 4.25—4.75 
Wintergerite . . . —.— Heu, loſe (neues) . 9.00 10.00 
Weizenkleie .. 256.50 — 27.50 | Heu, gepre t. —.— 
Geſamttendenz: ruhig. N 
i Viehmarkt. 
Myslowitzer Viehmarkt vom 8. Auguſt. Amtlicher Markt⸗ 
ing der kg ee 137 Bullen, 106 Surhgpieh 
s wurden aufgetrieben: en, ulle ; 
948 Rinder, 718 Schweine, 46 Kälber, insgeſamt 1712 


888 Kũ 
25 he, 


Schlachtgew. 
TE 
hrte 
he: 
tgew. 


gute 
und 


. au 


eine: Gemä 
250— pollfleiſchige von 120-150 Kilogr. Lebend on 240 
bis 249, vollfleiſchige von 100 120 Kilogr. Lebendgewicht —239, 
S von 80-100 Kilogr. Lebendgew. 200— fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. Leben 


wicht 
und ſpäte Kaſtrate —,— ” 


iner Viehmarkt vom 8. Auguft. (Amtlicher Bericht 


Berl 
der Preisnotierungskommiſſion. 
Auftrieb: 1747 tar 495 Ochſen, 518 Bullen, 734 
umerse Färſen), 2300 Kälber, 5175 Schafe, — Ziegen, 11429 
weine, 
Man zahlte für 1 Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Kindes daher has 000 5 
b) pee ausgemäſtete 


nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
nährte ih 


d) gering genährte 18-20. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 
a Sem le Böchſten Br ig 55—56, b) vollfleiſchige 44 —32 
—45. eſſer: 33— = 8 
2 oppellender feinſter Maſt —,—, b) feinite Maſt⸗ 
kälber 75—85, c) mittlere Maſt⸗ u. beſte Saugkälber 68-80, d) ge 
rin e Saugkälber 55—65. 
lämmer u, jüngere Maſthammel: 1. Weide- 
* 8 aſt . b) = u Rn 75 — 
und gu rte jun afe. 7 C eiſchiges 
8860 H gering dendheles Ghafpich 4862 6 
eine über 3 Str. Lebendgewicht 79— 80, 
Pfd. e e 81. e vollfleiſch. von 200 
gew. 80—82, d) vollfleiſchige von 160—200 Pfd. 
Lebendgew. 73—76, 0 vollfl. unter 120 Pfd. 
bee a ge e une ee 
r auf: Be Kälbern un weinen ruht 
bei Schafen glatt, gute Stalllämmer gefucht. 9 


bef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
eil: Marian Hepke; für ha; ar und Reklamen: Edmund 
Pröygodzki;: Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 169. 


’ 
—.—. Sauen 


er. 


n 


* 


findet Aufnahme als größerem Fabritunter 1 pP g Neſchſatz 


Jin Nissen sur enene. Alk nen 


Allen Freunden und 
Bekannten ein berz⸗ 


liches x 8 
Lebewoh Mn. Gametdertn 
* nur erſtklaſſige Kräfte ſtellt ein 


Familie Milowski. Ewald Haupt, Cieszkowskiego 8. 
Kirchl. Nachrichten Suche ſofort einen Sauberes, arbeitſames 


A tüchtigen 1 2 
Seger set Knecht und Mädchen 
Mädchen. 


vorm. 9½ Uhr (Neumond⸗ 
— abds. 813 Uhr. — 
zochentags vorm. 7 / Uhr K u 
eee u e Lm Reue a 
— —— Geſucht zum 1. 
d. Is. evgl. 10683 


5 mit Gehaltsang. und 

aus E tern Zeugn. an Zuc owski, 
a Nr oronowo. 

s - zu Sextan: u. Mitihü- | ————————— 

SE eh ner, Bat. Gpragen|, gar dee 

guter Boden „Lehrerlaubnis Bedin⸗ und zu Kindern wird 

« aung.Photograph.,Ge- ein ehrliches 10684 


10 000 21 haltsanſpr. u. Zeugnis⸗ 22 
9 Mende an l en 
1 Fr. von Falkenhayn. ” 3 
e 5 Bialachowo, geſucht. Gelegenheit a. 
wird. Off. bitte zu richt Grudzigdz Poſtfach 6. zum Nähen lernen vor⸗ 
. 8 handen. Offerten a:. 
Suche ab 1. Septemb.] Frau Alw. Hinz, 
Kinder ärtnerin Murucin (Kleinbahn⸗ 
I l ſtation), poczta Tuſz⸗ 
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Damenpantoffeln „ 4.75 


u. O. 4703 a. d. Gſchſt. d. 3. 
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Dreſchmaſchine, 2⸗räd. 


2 2222 2 
— 
7 
SS 
* 


im Rittergut Pilewice, beten unter P. 100 Bin firm im Kochen, Strohelevator, ſtehenn ——— . : 
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h H 8 l N 10 reits Stellung inne ge — 7 7) ſofort O. Schöpper, Damenſtrümpfe 50 „ 4.95 
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